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xNReichsregierung ohne Koalition.
Ein Kabinett der Köpfe unter Billigung der Fraktionen

Die Verhandlungen über die Neubildung der Reichs
regierung werden erſt am Dienstag wieder in Fluß kommen.
Die Bildung einer Kleinen oder Weimarer Koalition begegnet be
reits jetzt verhältnismäßig großen Schwierigkeiten Es iſt
deshalb zu erwarten, daß Müller-Franken ſchließlich von ſich
aus ein Kabinett zuſammengeſtellt, dem Perſönlichkeiten der So
zialdemokratie und der Mittelparteien angehören. Die ein
zelnen Kabinettsmitglieder würden ſozuſagen mit Erlaubnis
ihrer Fraktionen in die Regierung eintreten.

Bevor es ſoweit iſt, ſind natürlich noch eine ganze Reihe ſach
licher und perſoneller Schwierigkeiten zu überwinden.

Die Berliner Montagspoſt“ aber iſt ſchon in der Lage, eine
vollſtändige

Miniſterliſte,
die ſich natürlich nur auf Vermutungen ſtützt, mitzuteilen Das
Ullſteinblatt nennt folgende Namen:

Müller- Franken (Soz.)-
v. Guerard (Zir.)
Streſemann (D. Vp.): Aeußeres.
Severing (Soz.): Jnneres.
Koch Weſer (Dem Finanzen

Reichskanzler.

Dr. Brauns (Zir.): Arbeit
Dr. Curtius (D. Vp.)- Wirtſchaft.
Groener (parteilos) Reichswehr.
Dr. Schätz el (Bayer. Vp.)- Poſt
Dr. Wirth (Zir) und vermutlich
Keil (Soz.)

Wofür die beiden letztgenannten und Herr v. Guerard in Frage
Zu beſetzen ſind nämlich noch die

Reichsminiſterien der beſetzten Gehieke, der Ernährung und des
Verkehrs

Streſemann ſtimmt zu.
Dre Streſemanng hat angeblich ſein Einverſtändnis ohne Se

fragung ſeiner Fraktion klart, hat den Gedanken eines Kabi
netts „freier Perſönlichkeiten ohne frattionelle Bindung ſehr leb
haft begrüßt und darauf hingewieſen, daß die Weimarer Verfaſſung
nur eine verantwortliche Regierung und verantwortliche Miniſter
aber keine verantwortlichen Fraktionen kenne.

Schlechte Ausſichten für die Weimarer Koalition
Entgegen den Prophezeiungen der Rechtspreſſe hat die Bayr.

Volkspartei doch ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit erklärt,
über eine Regierung der Weimarer Koalition zu verhandeln. Mit
Sicherheit iſt ferner anzunehmen, daß am heutigen Montag Nach
mittag Reichsparteivorſtand und Reichstagsfraktion des Zentrums
eine ähnliche Erklärung abgeben werden; von den Demokraten liegt

ſie bereits vor.

Dennoch werden in gutinformierten parlamentariſchen Kreiſen
die Ausſichten für eine vergrößerte Weimarer Koalition recht un
günſtig beurteilt. Herr Leicht iſt zwar ein beſſerer Unterhänd-
ler als Scholz, aber die Bayeriſche Volkspartei, der das Zentrum
einen viel zit großen Einfluß eingeräumt hat, dürfte mit ihren par
tikülariſtiſchen und kulturreaktionären Bedingungen die Verhand
lungen kaum weniger erſchweren, als es bisher die Deutſche Volks
partei getan hat.

Frankreichs ſtabile Währung.
Mit 450 gegen 22 Stimmen angenommen.

Der ſtabiliſierte Franken iſt geſtern in aller Förmlichkeit aus
der Taufe gehoben worden. Der Taufakt vollzog ſich durchaus
programmäßig. Nachdem am Sonnabend der letzte entſcheidende
Miniſterrat ſtattgefunden und Poincare vor der Kammer die Sta
biliſierungsgeſetze verleſen Und mit einem kurzen Expoſé begründet
hatte, verſammelte ſich abends um 9 Uhr die Finanzkommiſſion
unter dem Vorſitz des radikaälſogiaſtiſchen Abg. Malvy. Der Mi
niſterpräſident gab ſogleich zu Beginn der Sitzung noch detaillierte
Erklärungen zu den eingebrachten Geſetzentwürfen ab und machte
zum erſten Male von der Höhe des beabſichtigten Kürſes, 124 21
für das Pfund, Mitteilung

Die Kommiſſion nahm an dem Geſetz nur einige geringfügige
Aenderungen vor. Schließlich wurde die Geſamtheit der Artikel
mit 32 Stimmen gegen 1 Stimme bei 9 Enthaltungen angenommen.
und zwar nahm die Kammer die Geſamtheit der Vorlagen mit 450
gegen 22 Stimmen an.

Agram.
Die Beſtattung der Token.

Belgrad, 23. Junt. (Eig. Drahtber.) Am Sonnabend wurden
die in der Skupſchting erſchoſſenen Abgeordneten Paul Radit ch
und Georg Baſarittſchek unter großen Ehren zu Grabe ge
kragen Tauſende und Abertauſende kroatiſcher Bautern folgten
den Saärgen. Zwei Stunden lang läuteten die Glocken aller Kir
chen. Kroatiens. Soweit die Betriebe nicht feierten, würden Ge
denkpauſen eingelegt.

Der Mörder brüſtet ſich.
Belgrad 23. Juni (Eig. Drahtber.) Der Attentäter Rat

ſchitſch erklärte vor dem Belgrader Stadtpräfekten, er habe mit
dem in der Skupſchting benutzten Revolver bereits im Jahre 1913
drei feindliche Offiziere erſchoſſen. Der Revolver
ſei daher ein koſtbares Andenken. Er habe ihn ſchon deshalb über
all mitgenommen Aus Sofia wird hierzu mitgeteilt, daß Rat
ſchitſch tatſächlich einen bulgariſchen Oberſt, einen Leutnant und
einen Arzt in Boſſilegrad meuchlings ermordet habe.

Nobile gerettet.
Ein Flugzeng landet und nimmt Nobile auf.

Die Verſuche zur Rettung der Nobile- Gruppe haben den erſten
Erfolg zu verzeichnen einem Flugzeug iſt es gelungen, auf dem
Eiſe zu landen, General Nobile aufzunehmen und ihn in Sicherheit
zu bringen.

Nach einer ſoeben beim ſchwediſchen Verteidigungsminiſter ein
gegangenen Nachricht iſt es einem der ſchwediſchen Heeres Fokker
Flugzeuge gelungen, auf das Eis niederzugehen, Nobile aufzu
nehmen und ihn nach der Walfiſchinſel im Hinlopenſund zu bringen
wo ein Depot iſt. Führer der Maſchine war Leutnant Einar Lund
berg. Die dreimotorige ſchwediſche Junkers- Maſchine „Uppland
hatte vorher Erkundungsflüge vorgenommen, um der kleinen Ma
ſchine eine geeignete Landungsſtelle anzugeben. Die Rettungs
aktion ſoll fortgeſetzt werden.

Weitere Rettungsverſuche.
Rom, 24. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Die „Citta di Milan

funkt, daß ſie in der vergangenen Nacht Kingsbay verlaſſen hat,
um ſich zu einer Bucht, die 60 Meilen nördlich der Kingsbay liegt,
zu begeben, damit ſie näher bei der Gegend ſei, in der die Nach
forſchungen betrieben werden, und mit der ſchwediſchen Hilfsexpe
dition in Fühlung bleiben könne. Die neuen Forſchungsflüge, die
gemeinſam mit den Schweden und Finnen unternommen werden
ſollen, dürften ſich auf ein größeres Gebiet erſtrecken, mit dem
Ziele, auch die mit der Jtalia abgetriebenen Mannſchaften zu er
kunden. Ueber die Vermißten liegen immer noch keine Nachrichten
vor.

Aus höchſter Not.
Singsbay, 24. Juni. Nobile und ſeine Leute kämpften die ganze

Nacht hindurch einen Verzweiflungskampf gegen das Eis das in
heftiger Bewegung war. Schollen von Hunderten von Zentnern
Gewicht wurden wie Spielbälle hin und her geſchoben. Nobile
wurde von einer Scholle das Bein gebrochen und deshalb er

Landung des ſchwediſchen Flugzeuges „Uppland“ auf dem in Be
wegung befindlichen Eis war ein Meiſterſtück der Fliegerkunſt und
mit der größten Gefahr verbunden, da der Startplatz ſich ſtändig
zu verändern drohte

e e e e e

Nach dem Start der „Uppland“ zu Nobiles Lager iſt das
ſchwediſche Hilfsſchiff „Queſt“ weiter nach Oſten vorgedrungen und
in der Hinlopen Straße vor Anker gegangen, wo Nobile in ärztliche
Behandlung genommen wurde. Sein Zuſtand iſt kritiſch

Von Amundſen keine Spur.
Von Amundſen oder über ihn und ſeinen Piloten Guillbaud

iſt auch heute weder in Kingsbay noch anderswärts irgend etwas
gehört worden

Der fränzöſiſche Flieger Kapitän Guillbaud,
der Pilot Amundſens auf der „Lathan“, iſt auf der Suche nach
Nobile verſchollen. Es ſind bereits vier Schiffe Und zwei Schlit
kenexpeditionen unterwegs, um die Küſtengebiete von Spitzbergen
nach ihnen abzuſuchen.

Amundſen zu ſuchen iſt ſchwer möglich, weil man ahnungslos
iſt über die von ihm eingeſchlagene Richtung Der Dampfer „Bra
ganga“, Riiſer-Larſen und Lützow Holm ſind zurückbeſtellt nach
Kingsbay, um nach Amundſen zu ſuchen.

Zanederttyten Norden

e

3. Jahrgang.

Wir leben in einem Kataſtrophenſommer. Kein Tag
ohne Verkehrsunglück. Jn dem Augenblick, als auf der Generalver
ſammlung des Einheitsverbandes der Eiſenbahner in Frankfurt
Main die Statiſtik des Grauens, die Ueberſicht über die furchtbare

Steigerung der Unfälle auf der Eiſenbahn

bekannt gegeben wurde, da meldete der Draht diesmal aus
Schweden ſchon wieder ein neues furchtbares Eiſenbahnun
glück. Dabei ſteckt der Schreck über die Eiſenbahnkataſtrophe bei
Nürnberg dem Publikum noch in den Gliedern. Wer heute eine
Reiſe macht, auf der Bahn, im Auto, auf dem Dampfer, im Flug
zeug, der darf ſich in die Lebensverſicherung aufnehmen laſſen, und
wenn ſich nicht endlich die Verantwortlichen dazu aufraffen, den

Mahnungen der Gewerkſchaften

zur Verbeſſerung der Unfallverhütung Rechnung zu tragen, dann
wird der Tod immer häufiger der Reifebegleiter des Publi
kums werden.

Angeſichts der unerhört großen Opfer, die Tag für Tag in Ver
kehrsunfällen aller Art fallen, kann man bald nicht mehr nur
von einer fahrläfſigen Tötung ſprechen; denn überall
müſſen ſich die maßgebenden Stellen darüber klar ſein, daß eine
weitere Vernachläſſigung der Unfallverhütung, vor allem im Trans
portweſen, an Mord grenzt. Soll das Transportſyſtem ein Mord-
ſyſtem werden Was nützen ſchöne Komplimente für die Anſtren
gung der Jnkternationgalen Transportarbeiter
ſchaft zur Verbeſſerung der Unfällverhütung, wenn, wie der Ver
lauf der Beratungen über die Unfallverhütung auf der Genfer Ar
beitskonferenz zeigt, praktiſch ſo viel wie nichts geſchieht. Die
Transportarbeiterinternationale hatte für die Genfer Arbeitskon-
ferenz gerade in der Unfallfrage ausgezeichnete Vorarbeit geleiſtet
was auch von der bürgerlichen Preſſe anerkannt worden iſt. Die
TransportarbeiterFöderation hatte nicht weniger als fünf Bro
ſchüren in fünf Sprachen der Konferenz vorgelegt, die die beſon-
ders brennenden Fragen behandeln. Verhinderung von Eiſenbahn
unfällen durch die Einführung der automatiſchen Kuppe
un g. Hefahren der Einwannbeſehung von Lokomokiven
und Mokorwagen, Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten
beim Betrieb von Kraftfahrzeugen, Beſchränkung des Ge
wichts von Traglaſten, Entwurf zu internationalen Vor
ſchriften und Abkommen zum Schutze der Hafen arbeiter
Jn dieſen Schriften ſind eine Reihe ſehr wertvoller Winke und Vor
ſchläge zur Verbeſſerung der Unfallverhütung im Transportweſen
gegeben worden. Man hat aber bis jetzt nichts davon gehört, daß
die Aktion der JTF. an den verantwortlichen Stellen die Gewiſſen
wachgerüttelt hat. Man wird wie bisher Verkehr und Verkehrs
einrichtungen in erſter Linie als Geſchäft betrachten, aus dem
möglichſt viel herausgewirtſchaftet werden ſoll, unbekümmert da
rum, daß an dem Gewinn das Blut der fahrläſſigen Tötung, viel
Tränen, Kummer und Elend haften. Nur ein barbariſches Zeit
alter könnte ausgerechnet Verkehrsbetriebe wie die Eiſenbahn zu
Reparationsinſtrumenten machen. Statt das Verkehrsperfo-
nal durch eine vernünftige Regelung der Arbeitszeit und guten
Lohn zu einer Elitketruppe unter der Arbeiterſchaft zu machen,
wird es geſchunden und ausgepreßt.

t o6o 000 Mark hat die Reichsbahn jährlich zu leiſten

mehr als ihr Gewinn in der Zeit vor 1914. Da bleibt freilich nichts
übrig für die Einführung der automatiſchen Kuppelung, für Ver
beſſerungen des Sicherheitsdienſtes ſowie des Maſchinen Und
Wagenparks.

Wann wird endlich die breite Oeffentlichkeit erkennen, daß der
Kampf des Verkehrsperſongals, der Eiſenbahner, der
Seeleute de Hafenarbeiter, der Chauffeure, der Flugzeugpiloten
und monteure zugleich ein Kampf zur Sicherung des
Lebens der Bevölkerung iſt? Der Verkehr wächſt quäntitativ
und qualitativ, er wächſt gigantiſch. Heutzutage iſt faſt täglich in
den großen Jnduſtrie- und Kulturländern die halbe Menſchheit un
kerwegs Verkehrsumfang und Verkehrstempo zwingen dazu, daß
endlich einmal die Frage der Unfallverhütung, vor allem im Ver
kehrsweſen, in ihrem vollen Ernſt erkannt und durch großzügige
Sicherheilsmaßnahmen gereglt wird. Publikum an die Seite des
Verkehrsperſonals! Publikum wehre dich!

Wieder ein Zug entgleiſt.
Stuttgart, 24. Juni. (Eig. Drahtber) Der De Zug 135

FriedrichshafenStuttgart- München iſt, wie die Reichsbahndirektion
Stuttgart mitteilt am Sonnabend nachmittag 1405 Uhr bei der
Durchfahrt durch die Station Ummendorf bei Bieberach aus bis jetzt
unbekannter Urſache entgleiſt. Die Lokomotive iſt umgeſtürzt.
Sämtliche Wagen blieben auf dem Bahndamm ſtehen Getötet
wurde niemand, dagegen ſind etwa 15 Reiſende teils leicht,
teils ſchwer verletzt, darunter der Lokomotivführer und Heizer.

Die Arſache Zu große Geſchwindigkeit.
Zu der Entgleiſung teilt die Reichsbahndirektion Stuttgart

amtlich mit: Vom Amtsgericht Biberach iſt der Tatbe
ſtand ſofort feſtgeſtellt worden. Die Unterſuchung hat keinerlei
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die Entgleiſung etwa auf den
Zuſtand der Gleiſe oder der Fahrzeuge zurückzuführen wäre. Da
gegen iſt zu vermuten, daß der Zug mit zu großer Ge
ſchwindigke ten die Ausfahrweiche gegen Biberach eingefahren



Der geplatzte Vaketenwagen.
Der erſte glückliche Verſuch.

In der hannoverſchen Ortſchaft Burgwedel fand am Sonnabend
nachmittag um 230 Uhr eine neue Probefahrt des OpelRaketen
fahrzeuges auf Eiſenbahnſchienen ſtatt. Zu dem Verſuch hatten
ſich etwa 20 000 Zuſchauer eingefunden. Als der Startſchuß, der
von einer Brücke aus gegeben wurde, ertönte, ſetzte ſich der un
bemannte Wagen unter gewaltiger Detonation und unter Ent
faltung von Rauch und Feuer in Bewegung und ſauſte mit einer
ungeheuren Geſchwindigkeit die ſchnurgerade Eiſenbahnlinie hin
unter. Die ſofort vorgenommenen Meſſungen an der elektriſchen
Kontrolluhr ergaben eine Höchſtgeſchwindigkeit von 254 Stunden-
kilometern. Die zurückgelegte Strecke betrug zwei Kilometer.
Am Ziele wurde der Wagen durch zwei Gegenraketen gebremſt.
Die Auslaufſtrecke hätte ſonſt 20 Kilometer betragen müſſen. Man
erwartet, daß bei dem geplanten nächſten Start, der mit einer
vier mal ſtärkeren Ladung vorgenommen werden ſoll, die Ge
ſchwindigkeit auf 300 Stundenkilometer erhöht werden kann. Bei
dieſem neuen Start will man eine Katze in das Wageninnere ſetzen,
um zu erproben, wie ein lebendes Weſen auf die neu erzielten
hohen Geſchwindigkeiten reagiert.

Das bei den jetzigen Verſuchen benutzte Fahrzeug „Opel Rak II
iſt eiwa 31 m lang; ziemlich flach gebaut und beſitzt ein Chaſſi
t einem leichten durch Blech verkleideten Rohrrahmen, das auf
vier Laufrädern geſetzt iſt. Der vordere Teil des Wagens iſt
offen und ſo konſtruiert, daß der gegen die Leitfläche drückende
Fahrwind das Gefährt kräftig auf die Schienen drückt. Jn Höhe
der Hinterachſe befindet ſich ein Kaſten mit 24 eingebauten Raketen.
Die Entzündung der Raketen erfolgt durch einen automatiſch wir
kenden Schalter; die erſte Rakete wird durch Fernzündung zur
Exploſion gebracht, die anderen ſchalten ſich dann automatiſch ein.
Die höchſte bisher auf Schienen erreichte Geſchwindigkeit betrug
215 Kilometer, die höchſte Geſchwindigkeit eines Fahrzeuges über
haupt 333 Kilometer

Die Kataſtrophe
Jm Anſchluß an den erſten und geglückten Start des Raketen

wagens in Klein Burgwedel ſollte ein zweiter Verſuch mit einer
viermal ſo ſtarken Raketenladung gemacht werden. Etwa 250
Meter hinter dem Start entgleiſte der Wagen unter einer furcht
baren Detongation. Der Wagen wurde gegen die Böſchung
geſchleudert und völlig vernichtet. Die reſtliche Ladung brannte
vollkommen aus. Jm Augenblick der Detonation bemächtigte ſich
der Zuſchauer eine Panik. Verletzt wurde niemand.

Der Reſt: ein Haufen Blech.
Nachdem der Startſchuß für die zweite Fahrt abgegeben war,

kollte das Gefährt etwa 10 Meter auf den Schienen entlang, wo
rauf konſtruktionsgemäß die Zündung des erſten Raketenſatzes mit
8 Geſchoſſen erfolgte. Die hierbei auftretende Energie war aber
viel zu groß. Der Wagen häumte ſich wie ein Pferd, dem man die
Sporen gibt, vorn auf, richtete ſich ſenkrecht hoch und wurde von
den Schienen abgehoben. Jn dieſem Moment aber zündeten die
zweiten 8 Raketen und erzeugten einen ungeheuren Rückſtoß, weil
die Gaſe gegen die Schienen geſchleudert wurden. Der Wagen
mußte ſich nun ſelbſtverſtändlich in einem Salto überſchlagen und
wurde dabei von hinten geſehen nach rechts aus den Schienen
geſchleudert. Die bei dieſem Sturz wirkſamen Kräfte waren ſo

Sie Wahlanfechtung in Meklenhurg.
Die Völkiſchen bekommen ihre 3000 Mark zurück.

Schwerin, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Entſcheidung des
Staatsgerichtshofes bezüglich der Wahlanfechtungsklage der Natio
nalſozialiſtiſchen Partei in Mecklenburg Schwerin dürfte dadurch
entſprochen werden, daß das Landtagswahlgeſetz in Uebereinſtim
mung mit der Reichsverfaſſung gebracht wird und den National
ſozialiſten die eingezahlten 3000 Mark zurückgegeben werden. Ein
Antrag der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes durch Neuwahlen
zu entſprechen, liegt von keiner Partei vor und iſt auch nicht
zu erwarten

Aechtung des Krieges.
Die neue Antikriegsnote Amerikas.

Der amerikaniſche Botſchafter Schurman hat am Sonnabend
dem Staatsſekretär v. Schubert als Vertreter des Reichsaußen
miniſters die neue amerikaniſche Note überreicht, die die Stellung
der amerikaniſchen Regierung zu der Frage eines internationalen
Antikriegspaktes, beſonders ihre Stellung zu den franzöſiſchen
Gegenvorſchlägen genau präziſiert. Am 13. April bereits hatten die

Vereinigten Staaten den Regierungen von London, Berlin, Rom,
Tokio im Anſchluß an die Verſtändigung zwiſchen Amerika und

Frankreich einen Entwurf eines gegenſeitigen Vertrages über Ver
zicht auf Krieg überreicht. Am 20. April hatte Frankreich Gegen
vorſchläge gemacht, die auch den übrigen Regierungen zur Kenntnis
übermittelt waren. Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellog hatte
bereits am 20. April vor der amerikaniſchen Jnternationalen Rechts
geſellſchaft nochmals ſeine Anſichten auseinandergeſetzt und war im
einzelnen auf die ſechs Hauptpunkte eingegangen, deren Berückſich
tigung Frankreich verlangt hatte. Es war dies beſonders das Recht

der Selbſtverteidigung, die durch den Völkerbundsvertrag über
nommenen Verpflichtungen, die Locarno-Verträge, die Neutralitäts
verträge, die Beziehungen zu einem den Vertrag brechenden Staat

ünd die allgemeine Wirkfamkeit eines Antikriegspaktes über die
ganze Welt.

Jn ihrer neuen Antwortnote erklären die Vereinigten Staa
ten ſich bereit, nicht nur die ſechs urſprünglich in Betracht gezogenen
Staaten, ſondern auch Belgien, die Tſchechoſlowakei, Polen, die
britiſchen Dominien (Kanada und Neuſeeland), Jrland,
Auſtralien, Südafrika und Indien an dem Pakt teilnehmen zu
laſſen. Die Vereinigten Staaten hielten es nicht für angebracht, den
Vertrag den franzöſiſchen Vorſchlägen entſprechend zu ändern und
juriſtiſche Definitionen über das Recht der Selbſtverteidigung in

den Vertrag einzufügen. Sie ſind auch der Anſicht, daß es nicht
empfehlenswert ſei, „den praktiſchen Erfolg des Vorſchlags dadurch
zu gefährden, das Jnkrafttreten des Vertrages davon abhängig zu
machen, daß er allgemein oder beinahe allgemein angenommen
wird. Amerika könne ſich auch nicht der franzöſiſchen Anſicht an
ſchließen, daß die Verpflichtungen des Völkerbundsvertrages oder
der Locarno Verträge oder der Neutralitäts- Verträge durch den
Antikriegspakt irgendwie in ihrer Wirkſamkeit herabgemindert
werden könnten. Jn dem Augenblick, wo die Unterzeichner dieſer
Verträge den Antikriegspakt unterzeichnet hätten, würde eine Ver
lehung der Locarno, Völkerbund und Neutralitätsverträge durch
eine Macht, die zum Kriege greift, eine Handlung darſtellen, durch
die dieſe ſich außerhalb der Verträge ſetzen würde. Die übrigen
Parteien die Antikriegspaktes würden daher dem vertragbrechen

groß, daß das Fahrzeug wieder richtig, aber etwas ſeitlich, auf die
Räder zu ſtehen kam. Bei demAufprall auf die Erde zündeten nach
einander weitere Raketen und ſchleuderten den Wagen noch etwa
10 Meter weiter ſeitlich gegen den Rand der Vöſchung. Die letzte
Exploſion wirkte verheerend auf das Fahrzeug. Es wurde völlig
zuſammengeſtaucht, und es blieb von ihm, nachdem ſich der Split
terregen der letzten explodierenden Raketen, von denen einige 100
Meter weit in die Kornfelder geſchleudert wurden, und der dichte
Rauch gelegt hatten, nichts übrig als ein Haufen zuſammengeboge
nen Bleches. Gerade dieſe Tatſache beweiſt, welche ungeheure
Energie bei dem Sturz wirkſam geweſen ſein muß, und man kann
nach der Form der Trümmer wohl darauf ſchließen, daß Stoßkräſte
von weit über 10 000 Kilogramm gewirkt haben müſſen.

Es war wirklich ein Glücks zufall, daß durch die nach dem
Sturz explodierenden Raketen und herumfliegenden Splitter nie
mand verletzt worden iſt.

e S

Max Valier, der Erfinder des Rakelenwagens.

Wie der RVaketenwagen dirigiert wurde.
Die Zündrichtung des Wagens arbeitet ſo, daß die Klaviatur,

durch die Magnetzündung geſtenert wird, mit einem ſogenannten
Zeitrelais verbunden iſt, das nach einer vorher genau eingeſtellten
Sekundenzahl jeweils den betreffenden Raketenſatz zündet. Da der
Wagen unbemannt iſt, erfolgt auch der Start automatiſch. Zu
dieſem Zweck wird in einer Entfernung von etwa 100 Meter vom
Startplatz ein Schuß abgefeuert, wobei der Knall eine Membrane
durchſchlägt, die das Uhrwerk in Bewegung bringt. Nach Ablauf
von etwa einer halben Minute ſchaltet das Uhrwerk den erſten
Kontakt ein, der eine ganz kleine Rakete zündet. Mit deren Rück
ſtoßenergie läuft der Wagen langſam an. Die zweite Zündung
durch das Uhrwerk erfolgt nun direkt auf einen ganzen Raketen
ſatz.

den Staate gegennber frei werden

infolge deſſen in ihrem neuen Entwurf nichts geändert.
Kellog gibt in der Note der Hoffnung Ausdruck daß, wenn ſich

die fraglichen Regierungen zu der Unterzeichnung dieſes Vertrages
entſchließen könnten, die anderen Nationen der Welt
dieſem Vertrag ſo ſchnell wie möglich beitreten werden, und daß
dann der alte Sehnſuchtstraum der Menſchheit eines Weltfriedens
praktiſch die Verwirklichung näher gebracht werden würde, als es
ſeit Jahrhunderten geſchehen ſei.

Das Görres- Denkmal eingeweiht.

Jn Koblen z wurde am Sonntag das Denkmal für den großen
katholiſchen Gelehrten und Politiker Joſef Görres enthüllt. Der
preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hielt, obwohl nicht dem
Zentrum angehörig, die Feſtrede. Er feierte „das Verantwor
tungsbewußtſein vor uns ſelbſt, vor unſerem Volk und vor unſerem
Gott“, für das Görres ein leuchtendes Beiſpiel abgab.

Der deutſche Außenhandel.
Rückgang der Einfuhr, aber auch der Ausfuhr.

Wenn man na
rungsminiſters Schiele verfährt, ſo iſt die Außenbilan z der
deutſchen Wirtſchaft im Monat Mai recht günſtig. Der
Ueberſchuß der Wareneinfuhr über die deutſche Wacenausfuhr iſt
mit 192 Millionen nicht nur der niedrigſte des Jahres 1928, ſon
dern er iſt auch niedriger als jeder monatliche Einfuhrüberſchuß
des Jahres 1927. Jm Mai iſt die geſamte Wareneinfuhr
von 1175 auf 1086 Millionen geſunken. Zugleich iſt aber auch
die Waren ausfuhr von 924 auf 895 Millionen zurückge
gangen. Daraus ergibt ſich eine Senkung des Einfuhr-
überſchuſſes von rund 251 auf 192 Millionen Mark.
Der Herr Reichsernährungsminiſter a. D. Schiele könnte alſo zu
frieden ſein. Er könnte auch in dem Punkte zufrieden ſein, daß die

Die Vereiſigten Staaten e

dem Rezept des verfloſſenen Reichsernäh

Lebensmitteleinfuhr um rund 35 auf rund 304 Millionen Mark ge
ſunken iſt, nachdem Deutſchlands Heil nach ſeiner Theorte jo ab
hängig davon ſein ſoll, daß die ausländiſche Lebensmitteleinfuhr
nach Deutſchland aufhört.

Für ernſtere Leute ſieht die deutſche Außenhandelsbilanz
im Monat Mai etwas ungünſtiger aus trotz der Verringerung des
Einfuhrüberſchuſſes. Der geſamte Umfang des deutſchen
Außenhandels iſt gegenüber April nämlich auf 1981 Millionen Mk.
das ſind 118 Millionen weniger, zurückgegangen. Das iſt der nie
drigſte Stand des ganzen Jahres 1928 und man muß
bis zum Juni 1927 zurückgehen, um einen ähnlich niedrigen Ge
ſamtumfang des deutſchen Außenhandels feſtzuſtellen.

Die deutſche Wirtſchaft hat im Mai für rund 43 Millionen Mark
weniger Rohſtoffe vom Ausland gekauft, und wenn man hört, daß
die Wolleinfuhr um 15,5, die Kupfereinfuhr um 3,1 Millionen
zurückgegangen iſt, ſo läßt das irnmerhin auf eine zum mindeſten
nicht mehr aufſteigende Beſchäftigung rechnen. Auf der anderen
Seite iſt die Rohſtoffausfuhr um 27 Millionen ebenfalls
geſunken, was ſich allerdings bei Steinkohlen und Koks aus den
erſchwerten Marktverhältniſſen im Ausland ergibt. Erfreulich
iſt, daß ſich die deutſche Fertigwarengusfuhr, die um nur

Sie liegt noch immer höher als im Januar dieſes Jahres und auch
ziemlich bedeutend über dem ganzen Monaksdurchſchnitt des Jahres
1927.

Die deutlichſte Lehre der Außenhandelsentwicklung im Mai
lautet, daß die Stärkung des inkändiſchen Marktes,
dem allein die Ausweitung des Außenhandels folgen kann, die
wichtigſte Aufgabe der deutſchen Wirtſchaftspolitit darſtellt

Die Jnſchrift von Löwen.
Ein Kampf gegen den Kriegsgeiſt.

Brüſſel, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) In Löwen kodt ſelk Wochen
ein heftiger Streit wegen der am 4. Juli ſtattfindenden Einweihung
des von Amerikanern geſtifteten neuen Univerſitätsbibliotheksge
bäudes. Der amerikaniſche Architekt Warren hat für die Baluſtrade
eine in Stein gehauene Jnſchrift in jämmerlichemKüchenlatein an
gefertigt, die heißen ſoll. „Was der teutoniſche Furor zerſtört
ward durch amerikaniſche Spenden wieder aufgebaut.“ Der Rek
tor der Löwener Univerſität. Prälat Laden ze, widerſetzte ſich
dieſer ſowohl der Sprache wie der Geſinnung nach barbariſchen
IJnſchrift und ließ eine inſchriftloſe Baluſtrade anbringen. Der
amerikaniſche Architekt kämpfte jedoch mit allen Mitteln für ſeine
Jnſchrift. Auch die belgiſche Preſſe ſetzte ſich mit wenigen Aus
nahmen für die Jnſchrift ein, während der Löwener Univperſttäts
rektor wegen ſeiner Haltung in ſchäbigſter Weiſe angegriffen

wurde. S tAn Sonnabend kam es nun zu einer entſcheidenden
Schlacht. Warren beauftragte einen belgiſchen Architekten, die
Baluſtrade mit ſeiner Jnſchrift anzubringen. Der Rektor der Uni
verſität war dagegen mit einer amtlichen Ermächtigung zur Stelle
und erklärte, die Anbringung der Jnſchrift im gegebenen Falle mit
Gewalt zu verhindern. Da der Architekt nicht nachgeben wollte
ließ ihn der Rektor durch die Polizei abführen. Eine große Men
ſchenmenge wohnte dieſem eigenartigen Auftritt bei.

Es heißt nun, daß dieſer Kampf, der groteske Formen annimmt
und bezeichnend iſt für die in weiten Kreiſen noch immer beſtehende
Stimmung, ſchließlich dadurch ſeine Löſung finden ſoll, daß die Jn

Einweihungsfeier doch noch angebracht, aber am glei

Der Oldenburgiſche Landtag lehnte am Sonnabend das von der
Sozialdemokratie gegen die Rechtsregierung eingebrachte Miß
krauensvotum mit 27 gegen 20 Stimmen ab. Außer den Sozial
demokraten ſtimmten nur die Demokraten für das Mißtrauens
votum. Das Zentrum entſchied ſich für die Rechtsregierung und damit gegen eine politiſche Auswirkung des
Wahlergebniſſes vom 20. Mai. Der Landtag wurde bis auf

weiteres vertagt. eIm Donezprozeß wurde am Sonnabend auf Antrag des Gene
ralſtaatsanwalts vom Gericht das Erſuchen der Verteidigung, den
Ingenieur Seebold zu vernehmen und ihm ſo Gelegenheit zur
Widerholung der gegen ihn aufgeſtellten Behauptungen zu geben
abgelehnt. Einem Antrag des Monteurs Wagner, der ebenfalls
von einzelnen Angeklagten der Sabotage beſchuldigt wird und der
deshalb vor dem Gericht auszuſagen wünſchte wurde ebenfalls
nicht entſprochen.

Gewerkſchaftliches.
Lederarbeiter- Kongreß

Der Dresdener Kongreß befaßte ſich am Sonnabend mit einer
Reihe organiſatoriſcher Fragen, die alle eine begrüßenswerte Lö
ſung fanden. Bei den Wahlen der Delegierten zum Hamburger
Gewerkſchaftskongreß und zum nächſten Jnternationalen Kongreß

der Kommuniſten durchweg abgelehnt. Der Verbandsvorſtand
wurde mit allen gegen ſechs Stimmen wieder gewählt. Ein Gegen
vorſchlag war nicht eingebracht worden. Als Ort für den nächſten
Verbandstag wurde Karlsruhe beſtimmt. Einſtimmige An
nahme fand ein Antrag, der die Ortsvereine auffordert, der Crün
dung von Werkſportvereinen entgegenzuwirken, ſowie eine Ent
ſchließung, die den ADGB. den JGB. und die Reichsregierung
erſucht, mit allen Kräften für eine baldige Räumung des beſetzten

verbandes, Roux, gab am Schluß der Tagung ſeiner Freude

heitlichen Gewerkſchaftsbewegung die gange Tagung beherrſcht
habe.

Die Arbeiterbank und der Fall Schönherr.
Der Allgemeine Verband der Deutſchen Bankange

ſtellten keilt uns mit, daß die auf Beſchluß ſeines Zenkralvor
ſtandes eingeſetzte Kommiſſion inzwiſchen mit der Leitung der Bank
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten A. G. in Anweſenheit der
beiden Vorſitzenden des Aufſichtsrates über die Vorgänge verhan
delt, die zu der friſtloſen Entlaſſung des Prokuriſten Dr. Schön
herr geführt haben. Dabei iſt durch die Kommiſſion feſtgeſtellt
worden, daß Dr. Schönherr wiederholt ſeine Kompeten
zen überſchritten hat. Weitergehendere Vorwürfe gegen ihn
werden nicht erhoben. Vor allem ſteht die perſönliche Ehrenhaftig

keit Dr. Schönherrs außer allein Zweifel. S
Angeſichts dieſer Sachlage hat die Verhandlungskommiſſion des

Allgemeinen Verbandes dem Vorſtand der Arbeiterbank den Vor
ſchlag gemacht, die friſtloſe Entlaſſung Dr. Schönherrs zurückzu
nehmen. Dieſem Vorſchlag hat die Bankleitung zugeſtimmt. Jm
Anſchluß daran hat Dr. Schönherr ſeinerſeits feine Kündigung zum
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Oktober 1928 eingereicht.

6 auf 676 Millionen zurückgegangen iſt, am beſten gehalten hat

der Arbeiter der Schuh und Lederinduſtrie wurden die Vorſchläge

Gebietes zu wirken. Der Vertreter des franzöſiſchen Leder arbeiter
da S 9rüber Ausdruck, daß trotz aller Gegenſätze der Gedanke einer ein 9
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Beamtenrechte und Beamtenbeſoldung.
Beratung auf dem Frankfurter Eiſenbahnerkongreß.

Frankfurt Main, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) Die lange Sitzung
in der Nacht zum Freitag und der größte Teil des Freitagvormit
tag auf dem Eiſenbahnerkongreß waren ausſchließlich den Eiſen
bahnbegamten gewidmet, ohwohl dieſer Teil der Verbandsan
gehörigen auch an den vorhergehenden Tagen nicht vernachläſſigt
worden war. Zunächſt war es Praw i tz-Berlin, der ſich in einem
ſorgfältig alle Einzelheiten herührenden Referat der

Frage des Beamtenrechts

zuwandte. Schlimmer noch als die Eiſenbahnarbeiter ſtünden im
Arbeitsrecht die Eiſenbahnbeamten da. In der Geſtaltung ihres
ſozialen und arbeitsrechtlichen Lebens ſeien die Eiſenbahnbeamten
nicht dem Parlament nicht dem Geſetzgeber unterſtellt, ſondern
vollkommen der Willkür des Generaldirektors, des Verwaltungsrats
ausgeliefert. Ob es ſich um Beſoldung, um Arbeitszeit, Urlaub
uſw. handele, überall ſeien die Eiſenbahnbeamten im Hintertreffen
gegenüber den Beamten im Reich, der Länder und der Pripatindu
ſtrie. Deshalb verlange der Verband überall dort, wo der Ge
ſetzgeber im Arbeitsrecht ausgeſchaltet ſei, ein Kontroll- und Mit
wirkungsrecht durch die gewerkſchaftlichen Organiſationen. Daß
ſich das Verhältnis zwiſchen den Beamten und der Reichsbahn auch
üngünſtig und zumNachteil derEiſenbahnarbeiter auswirken müſſe
ſei ſelbſtverſtändlich. Zum Schluß behändelte der Referent noch die
Wohnungsfürſorgeeinrichtung der Reichsbahn, die Frage der Frei
fahrkarten, des Urlaubs und vor allem die der Beamtenräte.

Ueberall ſtoße man auf Mißſtände und Vernachläſſigungen, die zu
beſeitigen eine der vornehmſten Pflichten und Aufgaben des Ver

handes ſei.

Kramer-Berlin ſpricht über die
Frage der Beamtenbeſoldung.

Durch die Beſoldungsreform der Rechtsregierung im Jahre 1927
ſei die Einheitlichkeit der Beamtenbeſoldung zerſchlagen. Die Ge
hälter ſeien gegenüber der Beſoldungsordnung der Weimarer
Koalition und der unter dem Einfluß der freien Gewerkſchaften
ſtehenden Regierungen außerordentlich verſchlechtert worden. Nahe
zu 100 000 Beamte befänden ſich in ſchwerſtem und verant
workungsvollſtem Dienſt. Trotzdem ſeien dieſe Beamten niedriger
eingeſtuft und entlohnt als die Reichsbeamten. Vergebens habe

der Verband gegen dieſe Tatſache bei der bisherigen Regierung

weitgehender Selbſtändigkeit aufrecht erhalten wollen.

Einſpruch erhoben ſei aber von Seiten des deutſchnationalen Ver
kehrsminiſters Koch nicht einmal einer Antwort gewürdigt worden.
Weiter beleuchete der Redner den Zuſtand, daß Tauſende von
Bahnbeamten und nahezu 60 000 Hilfsbeamke eine ihrem Dienſt
entſprechende Beſoldung nicht erhalten können, weil die Reichsbahn
in ihrem Perſonaletat umfangreiche Streichungen in den Stellen
zahlen vorgenommen habe. Durch die Beſoldungs und Stellen
politik ſeien die Laufbahnverhältniſſe in den verſchiedenen Beam
tengruppen ſtark zu Ungunſten der Beamten beeinträchtigt. Der
nach der Laufbahn mögliche Aufſtieg der Beamten werde vön der
Verwaltung durch ſchikanöſe Prüfungen und andere Erſchwerniſſe
ſabotiert. Außerdem ſei der Einfluß der Reichsbahnbeamten bei
der Beſoldungsreform durch die aus der Vorkriegszeit ſtammenden
einzelnen Fachverbände ſtark gehemmt worden. Durch ſie ſei ein
einheitliches Vorgehen der Organiſationen unmöglich gemacht wor

den, obwohl dies der Einheitsverband wiederholt angeregt habe.
Jn der ausgiebigen Debatte über die beiden mit lebhafter

Zuſtimmung aufgenommenen Referate wird die Tätigkeit des
Verbandes für die Jnter
den Beamtenvertrekern aus den
Bezirken durchaus anerkannt

Weit über den Rahmen der einzelnen Organiſation und ihrer
Fachintereſſen hinaus griffen die Verhandlungen des Kongreſſes bei
der Frage:

Jnduſtrieperband oder Zweckverband,
die der Verbandsvorſitzende, Reichstagsabgeordneter Scheffel,
erörterte. Soll die bisherige Form der Gewerkſchaften beſtehen
bleiben oder ſollen ſich die Gewerkſchaften gemäß der Akkumulg-
tion des Kapitals und der wirtſchaftlichen Vertruſtung ebenfalls
akumulieren? Bei dem Einheitsverband der Eiſenbahner handelt
es ſich um Verſchmelzung mit den Arbeitern, Beamten u. Angeſtell
ten der Reichs Staats und Kommunalbetriebe und deren Verwal
tungen, um den Zuſammenſchluß derEiſenbahner mit dem Deutſchen

Verkehrsbund Transport Poſt Flugzeug, Kraftverkehr, Bin

erſchiedenen Dienſtzweigen und

nen und Seeſchiffahrt uſw.) ſowie dem Verband der Gemeinde
und Staatsarbeiter. Scheffel berichtete über die in dieſer Frage
bereits zwiſchen den drei Organiſationen ſtattgefundenen Beſprech
ungen. Sonderwünſche beſtehen bei den Eiſenbahnern, die im Rah
men des zuſammengeſchloſſenen Verbandes eine Bamtengrüppe mit

Gemeinde
und Staatsarbeiter wünſchen eine ähnliche Ausnahmeſtellung für
das geſamte Perſonal der Reichs und Staatsbetriebe.
Die Ausſprache war ſachlich und ruhig. Reichstagsabgeordneter
Sch um ann- Berlin vom Verkehrsbund iſt der glühendſte
Verfechter des Zuſammenſchlüſſes. Jhm iſt er Hekzensſache, und
er vertritt ihn mit allem Optimismus. Die drei Organiſa-
tionen haben heute ſchon 850 000 Mitglieder, die

Durch den Zuſammenſchluß auf eine Million zu ſteigern
wären.
werden, aber alle vorhandenen Schwierigkeiten dürften den Weg
zum Zuſammenſchluß nicht verſperren. Müntner-Berlin, der
Führer der Gemeinde und Staatsarbejter, bekannte
daß er ſeit dem Beſtehen ſeiner Organiſation für den Jnduſtrie
verband kämpfe. Eng ſeien bereits die Beziehungen zu den Eiſen
bahnern. Die Gemeinde und Staatsarbeiter ſeien auf der bereits
beſtehenden Plattform jederzeit bereit, weiter zu verhandeln.
Reichstagsabgeordneter Graß mann Berlin bringt die Mei
nung des Vorſtandes des ADGB. Es gäbe keine Univer
ſalmedizin für den Zuſammenſchluß und keine einheitliche Meinung
über Tempo und Zeit der Verſchmelzung zu Jnduſtrieverbänden.
Urabſtimmungen unter den Mitgliedern ließen ſich nicht unbedingt
befürworten weil bei einem verneinenden Ergebnis der Weg zu
weiteren Verhandlungen verbaut werde. Der Gedanke der Kon
zentration und der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes müſſe in
den Mitgliederkreiſen weiter gefördert werden. Hierin teile er die
Meinung von Schumann. Scheffel erklärte in ſeinem Schluß
wort Vorbedingung ſei, daß der Großverband die Kampfkraft nicht
ſchwäche, ſondern erhöhe und der Einzelne ſich wohlfühlen müſſe.
Kein Koloß auf tönernen Füßen! Die Eiſenbahner ſeien der

Anſicht, daß auf eine beſondere Reichsabteilung der Gehaltsempfän-
ger nicht verzichtet werden könne. Noch hätten die Beamten und

Hilfsbeamten ſtarke Abneigung gegen die Verſchmelzung. Der Zu
ſammenſchlußgedanke müſſe erſt noch reifen.

füt den bedingungs
eine Entſchlie

Die kammuniſtiſche Oppoſition iſt
loſen Zuſammenſchluß. Angenommen wird
ßung, worin der Kongreß den Vorſtand des Verbandes beauf

eſſen der Beamten von

Ueber die Sonderſtellung der Beamten könne verhandelt

tragt, die Verhandlungen mit den beiden anderen Organiſationen
weiterzuführen; wenn die beiden anderen Verbände ſich mit den
Sonderwünſchen der Eiſenbahner einverſtanden erklären, ſoll der
Vorſtand eine Urabſtimmung der Mitglieder herbeiführen; falls ſich
drei Viertel der Mitglieder für den Zuſammenſchluß ausſprechen,
hat der Vorſtand der Eiſenbahner die Gründung des Induſtriever
bandes durchzuführen

Kleine Chronik.
Amerikas künftiger Präſident?

Bäckerſtreik in Berlin. Heute früh traten die Bäckereiarbeiter
der Großbäckereien in den Streik. Es handelt ſich um annähernd
tauſend Mann, die ausſchließlich in den Großbetrieben beſchäftigt
ſind. Sämtliche Kleinbetriebe Berlins bleiben von dem Ausſtand
vorläufig verſchont. Jn zahlreichen Großbetrieben haben ſich die
Kütſcher mit den Bäckern ſolidariſch erklärt.

Raubüberfall im Stadtbahnzug. Jn Berlin überfiel der
25jährige Maſchinenarbeiter Otto Kowalewski nachts in einem Ab
teil des Stadtbahnzuges zwiſchen den Stationen Weſtend und
Charlottenburg die vierzigjährige Näherin Klara Klemmke. Der
Burſche ſchlug auf die wehrloſe Frau ein, würgte ſie und verſuchte,
ihr die Handtaſche zu rauben. Die Hilferufe wurden von dem im
Nebenabteil ſitzenden Arbeiter Bereitſchaft gehört, er ging auf das
Trittbrett hinaus eilte der Bedrohten zur Hilfe. Kowalewski ergriff
die Flucht und ſprang auf der entgegengeſetzten Seite zum Wagen
hinaus. Streckenarbeiter, die die Vorgänge beobachtet hatten
ſtreckten den Flüchtigen mit Steinwürfen zu Boden ſodaß er feſtge
nommen werden konnte. Der Verhaftete, der bis einen Tag vor
ſeiner Tat in der Berliner Maſchinenfabrik von Löwe gearbeitet
ſeine Stellung aber freiwillig aufgegeben hatte, ſtellte bei ſeiner
Vernehmung entſchieden in Abrede, irgendwelche Raubabſichten ge
habt zu haben. Es habe ihm nur daran gelegen, mit der Frau, die
ihm im Abteil allein gegenüberſaß, ein galantes Abenteuer zu er
leben.

Autounglück in Berlin. Geſtern abend verünglückte auf der
Chauſſee Waltersdorf-Rudow ein nach Berlin fahrendes Privat
auto, das von einer Dame geſteuert wurde. Der Wagen fuhr mit
etwa achtzig Kilometer Geſchwindigkeit gegen einen Baum. Die
Führerin flog mit dem Kopf durch die Vorderſcheibe und zog ſich
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie nach wenigen Minuten ſtarb

Zwei Jahre Zuchthaus für einen Kuß. Vor dem Schwurgericht
in Liegnitz fand Sonnabend ein Meineidsprozeß ſtatt, der ein
beſonders kraſſes Beiſpiel für die verheerenden Folgen der Eides
ſeuche darſtellt. In dem Scheidungsprozeß des Formers Robert
Grund hatte ein 28jähriges Mädchen, Gertrud Klein, beſtritten,
daß Grund ſie bei einem Tanzvergnügen geküßt habe. Durch Zeu
gen wurde nachgewieſen, daß dieſe Angabe unrichtig war, und der
Staatsanwalt leitete gegen das etwas beſchränkte Mädchen ein

Herbert Clark Hoover und Frau
Hobver iſt ausſichtsreichſter Kandidat der republikaniſchen Partei

für die Präſidentſchaftswahl geworden, nachdem Coolidge durch den
NationalKonvent von der Kandidatenliſte geſtrichen worden iſt.

Herr und Frau Präſident Ehrendoktor.

Vereinigten Stagken und Frau Coolidge
als Ehrendoktoren

Die PhillipsAndover Univerſität hat nicht nür den Präſidenten
Calvin Coolidge, ſondern auch ſeine Frau mit dem Ehrendoktorat
ausgezeichnet. Sein erſtes Ehrendoktorat hat der 56jährige aus
dem Rechtsanwaltsſtande hervorgegangene Präſident bereits 1919
erhalten.

Der Präſident der

Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe, bei der 8 Perſonen ge
tötet und 40 zum Teil ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich auf dem
Lagerplatz einer Alteiſenhandlung in Brügge (Belgien). Beim
Brande eines Gerümpelhaufens entzündete ſich eine darunter
liegende Granate und explodierte. Der Beſitzer des Platzes, deſſen
Schwager und ein Arbeiter, die hinausgeeilt waren, um das Feuer
zu löſchen, wurden bis zur Unkenntlichkeit zerriſſen. Zwei Knaben,
die in der Rähe des Hauſes ſpielten, wurden die Beine vom Kör
per geriſſen, zahlreiche andere Kinder wurden ſchwer verletzt. Durch
den ungeheuren Luftdruck wurden in einem Umkreiſe von unge
fähr 300 Metern ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert
Dächer vieler Häuſer abgedeckt.

Zehn Perſonen vom Blitz gekötet. Durch einen 38 Stunden
anhaltenden wolkenbruchartigen Regen iſt in Bukareſt erheblicher
Schaden angerichtet worden. Der Straßenverkehr war zwei Stun
den lang lahmgelegt. Auch die übrigen Teile Rumäniens ſind von
ſchweren Unwettern heimgeſucht worden. Am ſchwerſten wurde der
Bezirk Jsmail in Beßarabien betroffen. Durch Blitzſchläge wurden
insgeſamt zehn Einwohner getötet

Eine Achtzigjährige mordet ihre Tochter J März ds. Js- fand
man in Hamburg St. Pauli die Ehefrau eines Schloſſer
meiſters, Luiſe Hoeger, in ihrem Bett ermordet auf. Die Wohnung
war durchwühlt, das Mordbeil lag am Fußende des Bettes. Die
Ermordete hatte man mit ſchweren Kopfwunden in entkleidetem
Zuſtande quer über dem Bett liegend aufgefunden Zunächſt rich
tete ſich der Verdacht gegen den Mann der Ermordeten, da er mit
ſeiner Frau, die ein lockeres Leben führte, wiederholt Differenzen
hatte. Schließlich neigte man der Annahme zu, daß die Frau von
einem Fremden, den ſie auf der Straße kennen gelernt und in die
Wohnung eingeſchmuggelt hatte, im Sexualrauſch ermordet worden
ſei. Diefer Tage erſchien nun der Mann der Ermordeten auf der
Polizei und gab an, daß ſeine Schwiegermutter, die zur Zeit des
Verbrechens mit der Ermordeten allein in der Wohnung war, ſeit
dem Tage der Bluttat ein merkwürdig verſtörtes Weſen zur Schau
krage und unheimliche Andeutungen über ihre eigene Täterſchaft
fallen laſſe. Die gleichen Angaben wurden aus dem Bekannten
kreiſe der Frau gemacht. Kurz vor dem Abſchluß der von der Poli
zei neu aufgenommenen Ermittlungen verſtarb die Verdächtige an
einem Schlaganfall. Die Polizei, die ihre Ermittlungen weiter fört

ſetzte, hat jetzt mitgeteilt, das an Hand des ſorgfältig
geſammelten Beweismaterials und vor allem auf Grund der
zahlreichen Zeugenausſagen über das gewalttätige Weſen der Grei
ſin und ihre wiederholten Todesdrohungen gegen die Tochter feſt
geſtellt ſei, daß mit faſt abſoluter Sicherheit die achtzigjährige Mut
ker der Ermordeten als die Täterin angeſehen werden kann. (7)

und die

Meineidsverfahren ein. Hierbei ergab ſich, daß ſie von Grund ver
anlaßt worden war, im Scheidungstermin nichts von dem Kuß zu
erwähnen In der Schwurgerichtsverhandlung wurde das Mäd
chen wegen Meineids unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
A Monaten Gefängnis verurteilt. Dagegen erhielt Grund zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt!

Das wiedergefundene Lokkerielos. Jn Alicante (Spanien)
trug ſich vor kurzem folgender nicht alltäglicher Fall zu. Ein
Schneidermeiſter hatte einen Anteil eines Loſes der ſtaatlichen
Lotterie erworben. Kurz vor dem Tage der öffentlichen Ziehung
ſtarb er infolge eines Unfalls ein Omnibus überführ ihn und
hinterließ, da ſein Geſchäft in der letzten Zeit ſehr ſchlecht gegangen
war, und weil ihn Kunden mit der Bezahlung in Stich gelaſſen hat
ten, ſeine Witwe und ſeine ſeine beiden Kinder in völliger Armut.
Die Witwe klagte dann auch allen, die zu ihr kamen, um ihr ihr
Beileid auszuſprechen, daß ſie nun ganz mittellos ſet, bis ein Bar
bier die Frau mit der Mitteilung überraſchte ihr verunglückter
Mann habe doch einen Ankeil des mit dem zweiten Haupttreffer
gezogenen Loſes in ſeinem Beſitz gehabt. Die Frau hatte keine
Ahnung davon gehäbt, begann aber nun im Hauſe nach dem Loſe
zu ſuchen. Aber das Gewinnlos blieb verſchwunden. Die letzte
Möglichkeit ſei, ſagte endlich die Frau, daß das Los in einer Taſche
des Anzuges ſtecke, in dem ihr Mann beerdigt worden ſei. Es ge

lang von den Behörden die Erlaubnis zu erwirken, das Grab noch
einmal zu öffnen, und es fand ſich tatſächlich, wohl verwahrt in der
Bruſttaſche des Toten, das zuſammengefaltete Gewinnlos. Der
der Witwe ausgezahlte Gewinn betrug 20 000 Goldmark.

Baby gefällig? Jn einem Newyorker VarieteTheater wurden
kürzlich Zettel mit folgendem Aufdruck an das Publikum verteilt
„Ein lebendes Baby wird gratis auf der Bühne des Sunnyſide
Theatre verſchenkt werden. Alle Leute, die ſich für die Adoption
dieſes Babys intereſſieren, müſſen ſich der Direktion bis zum 4.
Juni, 3 Uhr nachmittags, perſönlich vorſtellen. Nur die, die ſich
perſönlich melden, können am Montag, den 4. Juni, in der Abend-
vorſtellung, berückſichtigt werden. Das Publikum wird entſcheiden,
wer die glücklichen Gewinner ſind. Sie ſind eingeladen!“

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Bollnäs (Schweden) hat bisher
insgeſamt 16 Todesopfer gefordert; von den über 40 Verletzten lie
gen mehrere bedenklich danieder. Zwei Opfer ſind ſo ſchrecklich
verſtümmelt worden, daß man ihre Namen noch nicht feſtſtellen
konnte. Unter den Todesopfern befindet ſich auch der Führer der
Schwediſchen Bauernpartei, Johanſon. Die Urſache des Unglücks
iſt jetzt vollſtändig geklärt worden. Der Lokomotivführer der
Hilſsmaſchine hatte den Auftrag erhalten, einen Zug, der auf der
Strecke liegen geblieben war, abzuſchleppen. Anſcheinend hat nun
der Fahrdienſtleiter von Bollnäs oder der Führer ſelbſt die Num
mer des Zuges verwechſelt. Infolgedeſſen fuhr die Hilfslokomotive
anſtatt nach Norden nach Süden und dem mit 90 Kilometer Ge
ſchwindigkeit heranbrauſenden Jämtland-Expreß auf demſelben
Gleis entgegen. Auf der Station Bollnäs war der Jrrtum noch
rechtzeitig entdeckt worden, es beſtand jedoch keine Möglichkeit
mehr, die Hilfsmaſchine zu benachrichtigen.

Deutſchlands erſte Dozentin für Strafrecht.

Fräulein Dr. jür. Elſe Koffka,
Tochter des BerlinerLandgerichtsdirektors Koffka, iſt von der juriſti
ſchen Fakultät der Univerſität Roſtock ein Lehrauftrag für Straf
recht erteilt worden. Sie iſt ſomit die erſte Frau, die einen
juriſtiſchen Lehrauftrag von einer deutſchen Univerſität erhalten
hat, ohne vorherige Habilitation, d. h. Probevorlefung mit anſchlie
ßender öffentlicher Diskuſſion des Themas
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Infolge eines Sturzes vom Rade
verschied unser Mitarbeiter und
Kollege

Bbrr Stephan Il

Fleiß, Pflichtbewultsein und Hin-
gabe für die Obliegenheit seiner Auf
gaben haben unsere Anerkennung
und Wertschätzung errungen

Seine treue, deutsche Art und
Kkameradschaftlicher Sinn hat ihn
zu unserem lieben, hochgeachteten
Kollegen gemacht.

Wir werden dem Verstorbenen
ein dauerndes Gedenken bewahren

Halberstadt, den 25. Juni 1928.

Die Inhaber der Firma
J. Reichenbach.

Die kaufmännisehen und

Schlachtho fFreib ank von le danbr
rohes Schweine und Rindfleiſch

Partei-Literatur nern
Von der Reise zurück
Sanitätsrat Dr. Hentscher.

Immer doron denke

Henko macht das härteste Wasser schnell weich Henko
los beim Einweichen spielend den Schmutz von der Wäsche

Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistef sehr viel

e S BI

überiegen Sie
vor dem Kauf
Billig ist nur das Rad, das
ohne Reparaturen in ind
und Wetter viele Jahre
läuft. Seien Sie misstrau-
isch gegentber namen-
Iosen oder unbekannten
Rädern. Der Ruf einer
Marke entscheidet. Mifa-
Qualität ist das Ergebnis
jahrzehntelanger Erfah
rung und verbürgt höch
ste Leistungs fähigkeit
Mifa- Räder halten,
was sie versprechen
Mifa M Kasea-al preis an
l n 2.501

S

technisehen Angestellten
der Firma. Kaiserhaus bichts e

mittwo ch, den 27. Junl 1928,
abends S Uhr

mm nnn u

7 o 135 M Kassapreis an
Wochenraten von 2.50 Mark an

MIFA- FABRIK-VERKAUFSVELLE

m 7 j
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meiner
ſieben Frau, ſpreche ich nur auf diesem
Wege allen lieben Verwandten und Be-
kannten weinen

herzlichen Dank
aus.

Halberstadt, den 23. Jani 1928.

Gustav Rose.

Für die vielen Beweise herzl. Teinahme
bei dem Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichen Dank

e
gr. Sonderkonzoert

der neuen verstärkten Ha u s-
Kapelle unter Leitung von Kapell

meister Hermann Prohbst

Eintritt irei! Eintritt frei!
e

e

e
neunte Nontag

Douglas Fairhanks
Ahsehieds-Vorstellung.

Der Mann mit der Peitsche.
Von Dienstag bis einsohl. Donnerstag

Auch der 3 Tage- Spielplan soll
Ihnen Gutes bieten.

Das Doppel-Schlager- Programm
Aus dem Sittenleben der heutigen Zeit

Wer wirft
den ersten Stein?

Der Weg der Tränen)
Ein Madchenschicksal in 6 Akten.

Nach dem gleichnamigen Buch.

Deutsche Darsteller:
Als Eva Heiden Grete Graal

Halberstadkt,
Harmoniestrabe 13

Leiter Karl Drittel

Jeden Dienstag:
Sternwarte

Splegelstt 1.8

Quedlinburg den 25. Juni 1928 Robert Curt Gerron eIm Namen aller Hinterbliebenen Carla hHella Kurty otks Honztatz katzkemeltgArzt Willy-Kaiser-Hevl der echt deutsche Film von Liebe, LiedFranz Dillge.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft. wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Vickel, Miteſſer, Sommerſproſſen,
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar Haarausfall,
Kopfſchuppen, graue Haare Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erxſchlaffte). Magerkeit,
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönhbeitsfehler. Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Frha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30.

Haiberstadt, Breiteweg 47
Tel. 1892

Größte Spezial-Abteillung für
Lederwaren und Reiseartikel

Inserieren bringt Gewinn

Semmelhasck
Hermann Picha, Leo Peukert, Marie

Zweiter Fihme

Haben Sie ihn schon gesehen
Sie lachen sich kaputt-

den Mann mit dem eisernen Gesicht

ad Wein

Vom Dienstag ab
bringen wir den von allen Fulhalf-
freunden lang erwarteten ersten Fub-

ball Grosfilm

Die elf Teufel
Im Mittelpunkt einer prächtigen spfel-
ha nung verfolgt man einige spannende
Funhbafi-Grolkaämpfe, die zwischen
den besten deuischen und ausm Tun m liändischenKluhbsausgetragen werdenT e Friſche Seeſiſche Ein Filmwerk für alle, die Sport lieben,e Ein flüſ

Nährwert, Sehwmoekhaftigkert J Lissi Ama u. Tommy, der Mittolstürmerund Verdauliehkert in Chuiſelongues

ſieh vereirrt, iſt das ſeltene 98. S 2222 eSofas St ült e Buster Keatonvon 185. Mk. alsal bevii zrrke Boqueme Teilzahlung Cowhoy
g ar h a 10 Kasson-Radatt in den Prärien Arizonas.

Jabriklager. in abenteuerliches Leben aus dem wildenKöſt rer
Fernruf i Haupirolie: Buster Keaton

Buster Keaton nach General als
Schüfer Martinéalbe „Cowboy“. den mub man gesehen haben
geg. Hautſchäden u. offeneSehwarsbiev)

gesahrungewüttel welches
und Marinaden

empfiehlt

K. HartmannKatharinenßraße Nr. 1

Beitie. Natsapotheke.

Kinderwagen gen
verkaufen.

Gueiſenauſtr. 74, pt.

Jugendliche haben zur ersten
Vorstellung 4 Uhr Zutritt.

Dienstag und Mittwoch
nachm- 3 Uhr z Einſaß 25 Uhr

Große Schüler und
Sehülerinnen Vorsfellung

zu halben Preisen.

Sport treiben und Sport günschen.

Hhauptdarstellters
Evelyn Holck

Ein Drama von tiefem Erlehen
und höchster Wucht, es ist der
Roman eines guten Menschen. Eine der
stärksten und eindrucksvollsten schau-
spielerischen Leistongen, die der Film

überhaupt Kennt.

Ia den Hauptrollen:
Ruclolf Sehilckraut, Junior Goghlan,

e S m Ccharite Chaplin wie ere i rn 2 Ganz Du Wo t Kulturschau:Ganz ohne Hose ge iei 53 Solidrert nardeneizstrsierissent Chose nicht Erstarrte Märchenwelt!m e n Miad enonrg ouncn edes Hauptrolle Charlie Chaplin. Eine Winterfahrt zumDas altberüuhmte Köſtriser Schwarzbier iſt erhältlich durch Artbur
Sturm, Generalvertrieb, Harsleberſtraße 6. Jernruf 2449, ſowie durch

ſämtliche Bierhandlungen und in allen durch Schilder und Plakate
lichen Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier
mit dem geſetzlich geſchütten Wappen-Etikett, um vor Nachabmungen

Sturm,

geſchützt zu ſein

e S
c eeeeeeeeeereeeeeeeereeeeeereeeeee-

Hort was ch

kennt Jn großer Auswahl bei
Heinrich Mah

Hoheweg 3032

e z c. e r

3. Buster Keaton als Cowhoy
aus dem wilden Westen- Brocken.

Wochen s ch a u.

Tanz Abend
J Lpiegolsſt. 7-6

r



Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 147. Dienstag, 26. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Der neue Reichstag und die deutſchen Gemeinden.
In der ſoeben erſchienenen Ausgabe des „Städtetag“ (der Zeitſchrift des Heutſchen Städtetages) beſchäftigt ſich der bei der letzten

Wahl in den Reichskag entſandte Magdeburger Oberbürgermeiſter
Beims mit der Frage der Vertretung der deutſchen Kommunen
im Reichstag. Die Zahl der Abgeordneten, die aktiv im Ge
meindeleben mitärbeiten und ſo den kommenden Dingen praktiſch
näher kommen, iſt wie der Ver faſſer ausführt, „im Reichstag von
jeher gering geweſen. Von den wenigen Kommunalpolitikern, die
bislang in der geſetzgebenden Körperſchaft des Reichs mitwirkten,
kehrt mancher in den neuen Reichstag nicht zurück. Auf der an
deren Seite findet man unter den Mitgliedern des Reichstages eine
leider recht große Zahl von Perſönlichkeiten, die der kommunalen
Selbſtverwaltung noch gleichgültig oder gar ablehnend gegenüber
ſtehen darunter Abgeordnete, die in ihren Fraktionen Bedeutung
Und Geltung gewonnen haben oder doch gewinnen werden. Man
muß daher leider befürchten, daß die Gemeindeintereſſen auch im
neuen Reichstag auf manche Gegnerſchaft ſtoßen werden. Dabei

wird der neue Reichstag vor eine Reihe wichtiger Aufgaben und
Entſcheidungen von der größten Bedeutung für die weitere Ent
wicklung des kommunalen Lebens in Deutſchland geſtellt werden
Unter den innenpolitiſchen Problemen ſteht die Verwaltungsreform
voran. Die Abhängigkeit der Gemeinden von den verſchiedenſten
Faktoren der Geſetzgebung und Verwältung, die mangels Tatkraft
der Geſetzgeber und der Behörden, Ueberlebtes durch Neues zu er
ſetzen, führte dazu, daß ſich ein unſerer Zeit völlig gegenſätzlicher
Zuſtand der Unklarheit und Rechtsunſicherheit herausbildete. Die
Vermehrung der ſtaatlichen Aufſichtstätigkeit hat zwar eine rieſige
Mehrarbeit an Schreibwerk und Streitfällen verurſacht, aber der
Erfolg ſtand in einem umgekehrten Verhältnis zur aufgewendeten
Mühe Statt Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung ein
Durcheinanderregieren Ganz zu ſchweigen von den Beſſerwiſſern,
die ihre Naſe in jeden Quark hineinſtecken müſſen! Beſonders
nachteilig liegen zur Zeit, nach Anſicht des Verfaſſers, die Verhält
niſſe in Preußen. „Hier gelten noch teilweiſe die Beſtimmungen
der alten Städteverordnungen, die für die einzelnen Gebietsteile
ſehr verſchiedentliche Geſtalt hatten. Es gelten noch jene „Jnſtrük
tion für die Stadtmagiſtrate“ vom 25. Mai 1885 und viele andere
rudimenktäre Beſtandteile einer unkergegangenen Zeit. Die For
derungen der Reichsverfaſſung ſind dadurch nothalben erfüllt; aber
die Rechtslage iſt dadurch unſicher, ja unhaltbar geworden. Der
heutige Zuſtand verführt die Aufſichtsorgane geradezu zu Eingrif
fen, die dem Gemeinwohl nachteilig ſind. Denn wo klare Rechts
grundlagen fehlen, muß die „Stagtsautorität“ das Manko decken
Der Reichstag ſollte an das große Werk der Neuordnung dieſer für
das Geſamtwohl ſo bedeutenden Frage in zeitlicher Zuſammen
arbeit mit dem Preußiſchen Landtage herangehen. Die Finanz
wirtſchaft der Gemeinden muß endlich auf eine ſichere Grundlage

geſtellt werden. Von den Mitgliedern des neuen Reichstages er
warten wir, daß ſie ſich eingehend über die Lage der Köommünenund der Urſachen ihrer heutigen Schwierigkeiten unterrichten. Seit

langen hat der Deutſche Städtetag die Jene einer kommu
mit NachdruckStelle ſoll dem Auſtern und n hinauserhoben. Dieſe

der geſamten
unmittelbaren
Kommunaglabteilung wird daauf dem bislang vernachläſſigten Gebiet der Lomnnnaten Selbſt

verwaltung zu beſchaffen haben. Der Reichstag muß nunmehr
auch die von mir ſchon 1920 erhobene Forderung auf Einſetzung
eines kommunalen Ausſchuſſes endlich erfüllen! Jch weiß wohl,
das viele Fachausſchüſſe die Arbeit des Reichsparlaments unter Um
ſtänden verlangſamen können. Aber dieſes wichtige Gebiet bedarf
der beſonderen Pflege. Ohne Beratung in einem beſonderen mit
ſachkundigen Abgeordneten beſetzten Ausſchuß geht es nicht mehr,
wenn man erfolgreiche deutſche Kommunalpolitik von Reichswegen

legenheiten an ſich gezogen. Das Arbeitsgebiet der Gemeinden iſt
durch die Reichs und Ländergeſetzgebung unter dem Drucke der
Zeitnöte erweitert und vielfach kompliziert worden. Die ſich daraus
ergebenden Folgerungen ſind leider noch nicht gezogen worden
Mögen der neue Reichstag und die neue Reichsregierung den deut
ſchen Gemeinden das Intereſſe entgegenbringen, deſſen ſie bei ihren
Aufgaben bedürfen. Jm zehnten Jahre der Republik müſſen die
berechtigten Anſprüche der Selbſtverwaltung endlich erfüllt werden
wenn nicht die Gefamtheit des Staates und Volkes Not leiden
ſoll.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 25. Juni.

Bevölkerungs-Statiſtik.
Zunahme der Eheſchließungen. Geburkenrückgang.

Jn Preußen iſt im Jahre 1927 die Zahl der Eheſchließungen auf
333 238 geſtiegen, ſie erhöhte ſich gegen 1926 um 32 434 (40 Proz.
Damit iſt ſogar die Zahl übertroffen, die das preußiſche Staatsge
biet alten Umfanges kürz vor Beginn des Weltkrieges erreichte:
1913 betrug die Zahl der Eheſchließungen 323 709. 1927 betrug die
Heiratsziffer 8,60 auf 1000 Einwohner, 1926 7,82 und im Jahre
1913 7,77. Die Zunahme gegenüber der Vorkriegszeit beruht
darauf, daß der Anteil der im heiratsfähigen Alter ſtehenden Jah
resklaſſen an der Geſamtbevölkerung heute bedeutend größer iſt als

„Unſere Kleine
Frau Trudchen Hanake entſann ſich meiner rechtzeitig, als in

ihre Bodenkammer keine alten Sachen mehr hinein wollten, und
ſie einen neuen Frühjahrshut brauchte Jhr ſorgenvoller Blick
blieb an mir hängen und ſchon atmete ſie auf.

„Bodenrummel hinaus,
Geld ins Haus!“

flüſterte nämlich ich, „die kleine Anzeige“ der „Harzer Volks
ſt im me“, der guten Frau Trudchen ins Gehirn und häm-

vor dem Kriege. Die Ziffern beweiſen ferner, daß im Jahre 1927
Wirtſchaftslage und Wohnungsmarkt die Eheſchließungen weniger
behindert haben als im Vorjahre. Von den Provinzen hatte
Berlin mit 9,80 Prozent die höchſte Heiratsziffer; es folgen Sach
ſen mit 8,91 Prozent und Brandenburg mit 8,77 Prozent. Der
Zunahme der Eheſchließungen ſteht eine Verminderung der Ge
büurten gegenüber. Während noch im Jahre 1926 einſchließlich
der Totgeborenen 780 521 Geburten zu verzeichnen waren (1925 ſo
gar 824 761) iſt im Jahre 1927 die Zahl der Geborenen um 43 441
auf 737 180 geſünken, alſo um faſt die gleiche Anzahl wie von 1925
aitf 1926. Auf 1000 Einwohner der mittleren Bevölkerung entfielen
nur 19,04 Geburten, gegenüber 20,30 im Jahre 1926 und 29,04 im
Jahre 1913. Da der Anteil der im gebärfähigen Alter ſtehenden
Perſonen an der Geſamtbevölkerung heute beträchtlich größer iſt als
vor dem Kriege, ſo tritt der Gebürtenrückgang noch deutlicher in Er
ſcheinung. Aufallenderweiſe haben diejenigen Provinzen die größte
Gebürtenhäufigkeit, die die geringſteHeiratsziffer aufzuweiſen haben.
Am niedrigſten iſt ſie in der Stadt Berlin (10,63 Prozent), dann
Brandenburg (17,12 Prozent. Geſtorben ſind im Jahre 1927
einſchließlich der Totgeborenen 485 957 Perſonen gegenüber 472 334

im Jahre 1926. Die Sterbeziffer betrug 1927 12,55 Prozent,
1926 12,29 Prozent, 1913 dagegen 15,76 Prozent. Die Säuglings
ſterblichkeit hat 1927 gegenüber 1926 abſolut und auch im Verhält
nis zur Zahl der Lebendgeborenen abgenommen. Auf je 1000 Le
bendgeborene entfielen im Jahre 1927 97 Sterbefälle von Kin
dern im erſten Lebensjahre, gegenüber 10,1 im Jahre 1926 und 15
im Jahre 1913. Der Gebürtenüberſchuß des Jahres 1927 war in
folge der erhöhten Sterblichkeit und des ſtärkeren Gebuürtenrückganges gering; er betrug nur 251 323 6 94 Prozent) gegenüber 308 287

(8,02 Prozent) im Jahre 1926 und 13,28 Prozent im Jahre 1913.
Die Geburtenüberſchüßziffer hat ſich demnach gegenüber dem Vor
kriegsjahre auf etwa die Hälfte geſenkt. Die niedrigſte Geburten
überſchußziffer hatte Brandenbürg mit 337 Proz. während Berlin
ſogar einen Sterbeüberſchuß von 6 046 Perſonen verzeichnete
Zwiſchen Stadt und Land haben ſich hinſichtlich der Bevölkerungs
bewegung ſeit dem letzten Jahre keine weſentlichen Aenderungen
vollzogen

Was für Wohnungen werden gebaut?
In der Hauptſache Mittelwohnungen, die der Arbeiter

nicht bezahlen kann.

Die Forderung der arbeitenden Maſſen nach dem Bau von
mehr Kleinwohnungen iſt auch nach den ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen über den Neuzugang an Wohnungen im erſten Viertel
jahr 1928 berechtigt. Jm ganzen ſind 26 47 Wo en in Wohn
gebäuden erſtellt worden. 90 Prozent dieſer Wohnungen würden
bemerkenswerter Weiſe mit Unterſtützung aus öffentlichen Mittel
errichtet
ſache aus der vorjährigen Bauperiode noch unvollende übe

nommen wurden. Jn den Mittelſtädten hat im allgemeinen die
Neubautätigkeit nachgelaſſen. Bedauerlich iſt, daß bei allen Städte
gruppen ein Ueberwiegen neuer Mittelwohnungen eſtzuſtellenAuf Kleinwohnungen entfiel im erſten Quartal dieſes Jahres et

nur etwas über zwei Fünſtel der neu errichteten Wohnungen Was
die Statiſtik Mittelwohnungen nennt iſt heute für den Arvetter
und Angeſtellten einfach unerſchwinglich. Die Wohnungspolitik muß
im Reich und in den Städten dahin gelenkt werden, daß in erſter
Linie der noch immer rieſenhafte Wohnungsbedarf der bretten
Maſſen, die Mittelwohnungen nicht bezahlen können, befriedigt
wird.

Parteigenoſſen Arbelter, Angeſteſte, deamtel

Berückſich tigt bei Euren
Einkäufen unſere Jnſerenten!machen will Die Stellung der Gemeinden zum Reich hat ſich merte ihr gleichzeitig eine Adreſſe ein. Was meinen Sie, wie

gegenüber der Vorkriegszeit grundlegend gewandelt. Jn zuneh glücklich jetzt Frau Hanake dürch mich geworden iſt? e e
mendem Maße hat das Reich die Regelung gemeindlicher Ange „Bis auf morgen Wiederſchauenl W r e e e e r e n v

Auch Bobby Dodds Berichte befinden ſich unter den Anlagen. Sie „Großartig!“ grinſte der Anwalt und rieb ſich die Handflächen.Peter Voß, der Millionendieh.
Roman von Ewald Gerhard Seeliger-
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47 Fortfetzun Nachdruck verboten
Am nächſten e erhielt Peter Voß den Beſuch ſeines An
walls

Das war ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe ein äußerſt ge

riſſener Junge.
„Die Sache iſt ja ganz klar“, flüſterte er. „Sie haben die Mil

lionen verſteckt und wollen ſie ſpäterhin nutznießen. Mit dem
Honorar gedulde ich mich ſelbſtverſtändlich, bis ſie das Zuchthaus
hinter ſich haben. Es liegt ihnen natürlich daran, nur auf mög
lichſt kurze Zeit hineinzukommen.“
Sie ſind verdammt ſchief gewickelt!“ knurrte ihn Peter Voß

an. „Freigeſprochen will ich werden, und zwar mit Glanz Pauken
und Trompeten.

„Beſter Freund!“ ſchmunzelte der Anwalt und klopfte ihm auf
die Schulter. „Sie ſchrauben ihre Anſprüche etwas zu hoch. Sagen
ſie drei Jahre Zuchthaus. Das kann ein ſo kerngeſunder Menſch
wie ſie init Leichtigkeit durchhalten. Für zwei Millionen Dollar iſt
das ein Spaß. Jch würde ſie auch mit dem größten Vergnügen ab
ſitzen, wenn man ſie mir mit zwei Millionen Dollar bezahlt.“

„Aber ich nicht!“ rief Peter Voß entrüſtet. Ich habe die Milli
onen garnicht geſtohlen!“

„Hm! lächelte der Anwalt ſehr ſanft. „Jch bin doch nicht der
Unterſuchungsrichter Mir gegenüber brauchen ſie keine Geheim

niſſe zu haben Alſo kürz und gut Wo haben ſie die Millionen
verſteckt?“

„Das iſt doch wahrhaftig, um init Keulen drein zu ſchlägen!
ſchrie Voß in komiſcher Verzweiflung und reckte die geballten Fauſt
gegen die Wand.„Dazu iſt nicht der geringſte Grund vorhanden, mein Lieber

beruhigte ihn der Rechtsanwalt
ſtohlen!“

Nein und abermals nein!“
Warum ſind ſie dann vor Bobby Dodd ausgeriſſen? Jch

komme ſoeben von der Lektüre ihres Akts. Ein hübſches Bündel!
Es liegen die von ihnen geführten Geſchäftsbücher dabei Sie ſind
muſterhaft. Das wird ihnen ſogar der Staatsanwalt beſtätigen.

„Sie haben die Millionen ge

leſen ſich wie ein ſpannender Roman Nur ſein Stil iſt viel zu
trocken. Sie müſſen den Diebſtahl begangen haben, ſie und kein
anderer!“

„Unſinn! Quatſch mit Soße!“
dieſen Diebſtahl nur fingiert.“

Der Anwalt ſchmunzelte ungläubig.
„Mein verehrter Herr Chef“, fuhr Peter Voß fort, hatte im

Laufe der letzten Jahre zwei Millionen Dollar verſpekuliert.“
„Erzählen ſie mir doch keine Märchen!“
„Es iſt die Wahrheit Wenn ihnen die Wahrheit als Märchen

erſcheint dann liegt das offenbar daran daß ſie als Anwalt noch
niemals die Wahrheit geſprochen haben.

„Aber erlauben ſie mal!“ begehrte der Anwalt auf. „Jm Zeit
alter der Relativthesretiker iſt doch die Wahrheit nichts anderes
als der neueſte noch nicht übertrumpfte Schwindel.“

Und das auf die Spitze getriebene Recht nichts anderes, als
die Summe des Unrechts Von Rechts wegen müßten alle Sutiſten

an ihren eigenen Paragraphen aufgehängt werden.
„Erzählen ſie weiter!“ lenkte der Anwalt ab„Zwei Millionen ſind im Laufe der letzten Jahre venpetuttert

worden. Jch war der einzige, der über den Vermögensſtand der
Firma genau orientiert war. Der Jnhaber der Firma hat ſich
immer auf mich verlaſſen. Die Firma ging dem ſicheren Ruin ent
gegen. Jch hatte eine gute, vortrefflich bezahlte Stellung, die ich
unbedingt verloren hätte wenn die Firma aufgeflogen wäre. Jch
begann deshalb die Bücher zu fälſchen, allerdings erſt im letzten
Quartal, als uns das Waſſer bereits an der Kehle ſtand. Jch hoffte
immer noch auf einen guten Coup. Aber mein Chef war ein aus
gemachter Pechvogel. Zuletzt ging es nicht mehr weiter. Wo das
Bargeld fehlt, helfen die beſtgefälſchten Bilanzen nicht. Da habe
ich denn, um die Firma über Waſſer zu halten, zwei Millionen
Dollar aus dem Geldſchrank geſtohlen, die garnicht darin waren.
Die Firma brach nicht zuſammen, denn die geſtohlene Summe
wurde ihr vom Gläubiger geſtundet.“

Der Anwalt lachte heiſer auf.
Ich habe mich faſt zwei Jahre lang als Millionendieb verfolgen

laſſen, bis ſich die Firma wieder erholte. Das erſah ich aus dem
Kurszettel. Wir hatten uns nämlich an gewiſſen Papieren über
kauft. Heute ſteht die Firma Stockes u. Yarker glänzend da. Sie
wird die zwei Millionen die ihr damals geſtundet worden ſind,
längſt zurückbezahtt haben Und deshalb habe ich mich von dem

Detektiv fangen laſſen. e

ſprach Peter Voß. „Jch habe

„Das iſt eine ganz entzückende Geſchichtel Es läßt ſich gar keine
beſſere erfinden für eine Schwurgerichtsperhandlung. Jch werde
ſie in meinem Plädoyer zu Rührüngszwecken verwerten. Wenn ſie
wahr wäre, was ſie leider Gottes nicht iſt, müßten ſie auf der
Stelle entlaſſen werden

„Sie iſt wahr!“ rief Peter Voß.
„Allright!“ beſänftigte ihn der Anwalt. Nehmen wir an, ſie

ſei wahr Man wird es uns ohne Beweiſe nicht glauben. Sie be
haupten, die Bücher nachträglich gefälſcht zu haben. Wir werden
die Eintragungen von einem Schreibſachverſtändigen prüfen laſſen.
Sodann muß der Inhaber der Firma ausſagen. Ich werde ihn
bearbeiten. Er wird längſt eingeſehen haben, daß er die Millionen
doch nicht wiederbekommt.“

Gehen ſie zu ihm und erzählen ſie ihn die Wahrheit die lie
für ein Märchen halten.“

Der Anwalt verſchwand
Zwei Stunden ſpäter ſtürzte er mit großer Haſt

Voſſens Zelle
„Jetzt werde ich doch auf ihren Freiſpruch plädieren!“ rief er

faſt begeiſtert „Jch habe Mr. Stockes das Märchen erzählt, dieſe
ganze unglaubliche Geſchichte, dieſe honigſüße Geſchichte von dem
Kaſſierer, der ſich für die Firma opfert, dieſe Geſchichte, die wert
iſt, in alle Weltſprachen überſetzt zu werden.
Geſchichte ihres fingierten Millionendiebſtahls erzählt,
meinen ſie? Er hat ſie mir geglaubt!!!

in Peter

und was

ſchüttelt. Nur ſehr überraſcht iſt er geweſen, daß er einen ſo
treuen Kaſſierer zwei Jahre lang für nichts und wieder nichts um
die ganze Welt hat hetzen laſſen. Er will ſogar für ſie alles Gün
ſtice ausſagen, was er weiß. Jetzt hoffe ich wirklich, ſie freizube
kommen. Mr. Stockes hat mir bewieſen, daß ſich ein ſolches Mär
chen glauben läßt. Sie kommen vor die Geſchworenen Wenn
M. Stockes giaubt, werden die Geſchworenen auch glauben Sie
entſcheiden nach dem Gefühl.
für die Firma opfert, die ihm zudem einen wahren Hungerlohn
zahlt eitt ſo treuer Beamter, der ſich aus reinem Jdealismüs die
allergrößten Strapagen auferlegt, ein ſolcher unvergleichlicher Mann
verdient von Rechts wegen eine öffentliche Anerkennung und eine
ſtaatliche Penſion.

Er war ſchon mitten drin in ſeinem Plädoyer
Und der große Tag der Urteilsfindung kam

an ging die Sache ſchief. Die zur Vorleſung gebrachten Gutachten

den Großſtädten nur etwa ein Drittel und bei den Miltelſtädten

e h h

Dabei handelt es ſich um Bauten, die in der Haupt

Jch habe ihm die

Er hat ſie mir abgenom
men von A bis Z. Nicht ein einziges Mal hat er den Kopf ge

Und ein ſo treuer Kaſſierer, der ſich

Gleich von Anfang J



Elternbeiratswahl.
Einen durchſchlagenden Erfolg errang bei den Elternbeiratswah

len in der Mädchenvolksſchule am Sonntag unſere Liſte der „Kin-
derfreunde“. Trotzdem die Liſte der chriſtlichen Gemeinſchafts
ſchule ſich des Wohlwollens des Wahlvorſtehers inſofern erfreute,
als dieſer die von der Schule angefertigten Stimmzettel ſchon vor
her den Liſtenführern zur Agitation aushändigte, hat dieſe Liſte
den von uns vorher angekündigten Reinfall erlebt.

Während die Liſte „Kinderfreunde“ mit 208 Stiminen abſchloß,
brachte es trotz der weitaus greifenden Agitation die „chriſtliche Ge
meinſchaftsſchuke“ nur auf 121 Stimmen. Bei der Sitzverteilung
entftelen auf die Liſte der erſteren 9 Sitze. Der 10. Sitz ging,
da das Los für die Letzteren entſchied, mit 6 Sitzen an dieſe
über.

In der Elternverſammklung war Herrn Dr. Jaeger, als dem
Verhandlungsführer, angeboten, die Sitze 1 zu 2 zu verteilen. Wir
forderten 10 Sitze und wollten der Gegenſeite 5 Sitze zugeſtehen.
Selbſt als wir die Verteilung 8 zu 7 vorſchlugen, lehnte man das
brüsk ab. Jetzt hat man das Nachſehen.

Die Beteiligüng im Allgemeinen war nicht beſonders, von 1183
eingetragenen Wählern waren nur 329 zur Wahl erſchienen, oder
27,9 Prozent.

Nach Durchſicht der Liſte hat ſich gezeigt, daß bei der Schar der
Nichtwähler auch Parteimitglieder ſind, von denen man eine ſolche
Pflichtvergeſſenheit nicht erwartet hätte. Wenn trotzdem ein Erfolg
für uns zu buchen iſt, ſo haben wir das in erſter Linie den Mit
arbeitern und Arbeiterinnen zu danken, die ſich aufopferungsvoll
in den Dienſt unſerer guten Sache geſtellt haben. Jn aller Oeffent
lichkeit ſei den Namenloſen gedankt.

Der Kaufmann von Venedig.
Daß das ſchönſte Kleinod unſerer Stadt unſer Rathaus mit

ſeinem Marktplatz iſt, weiß jeder. Wer ſich einmal ſo recht den Ge
nuß dieſes Schmuckſtückes hingeben will der opfere einen Sonn
abend abend und nehme, ſoweit er organiſiert iſt, in unſerer Ge
ſchäftsſtelle ein Billett für 1.25 Mark. Er wird es nicht bereuen.
Vorausſetzung iſt, daß man ein Freund unverfälſchter Freude am
Thegaterſpiel iſt. Unzweifelhaft hat Jntendant Hartig viel, ſehr
viel durch die IJnſzenierung der Marktfeſtſpiele zu dieſer hohen
Freude beigetragen. Die Bühne iſt ideal, beſonders dann, wenn es
ſchon dunkelt und wenn man Veranlaſſung nimmt, das ſtörende
Waſſergeplätſcher des Marktbrunnens und auch die unnötige Licht
ein und Ausſchaltung im „Gothiſchen Haus“ reſtlos unterbindet.

Die Aufführung des Kaufmann von Venedig“ am Sonnabend
war hervorragend. Mit Genugtuung muß den allermeiſten Dar
ſtellern der Dank dafür ausgeſprochen werden, daß ſie ſich faſt reſt
los der Marktakuſtik angepaßt haben.

Die außerordentlich glückliche Wiedergabe Shylock's von Dr.
Ludwig Wüllner, der als Darſteller überragte, hat der Aufführung
Kraft und Geſtalt gegeben.

Da iſt Mimik, Bewegung u. Ekſtaſe naturwahr u. dem Milieu
nicht nur angepaßt, ſondern richtunggebend. Walter Kiesler als
Prinz von Marokko war ausgezeichnet. Magda Deus gefiel als
Porzia bei weitem beſſer als im Egmont. Die herrliche Geſtalt
Ehriſtian Lennbach's gab ſeinem Baſſanio Kraft, wie Albert Mautz
ſeinem Antonio als Kaufmann von Venedig. Nicht unerwähnt wol
len wir das Spiel Jeſſica's von Agnes Pehnack mit Lorenzo von
Hyns Jerrov laſſen. Die 600 Gäſte dürften vollbefriedigt nach
Hauſe gegangen ſein, zumal da die Witterung nicht günſtiger für

die Marktſpiele ſein konnte. e a
Als Leiche geborgen wurde Sonntag mittag gegen 12 Uhr

die ſeit 11. Juni als vermißt gemeldete Frau Rathe in der Holt
emme bei der Harzuerbahn im Gully vor dem Güterbahnhof.
Anſcheinend iſt die Vermißte beim Stillen Waſſer zu Tode gekom
men und durch die Röhren ſo lange feſtgeklemmt, daß ſie erſt jetzt
an dieſer Fundſtelle zutage kam. Die Arbeiterſamariter leiſteten
den erſten Hilfsdienſt.

KReiſende Einbrecher verſuchten ihr Glück im Badehaus in
Harzburg, jedoch ohne irgend einen Erfolg. Dagegen hatten ſie
mehr Glück bei einem Friſeurladen, wo ihnen 40 Mark der Laden
kaſſe in die Hände fielen

Die Feſtlichkeiten des geſtrigen Sonnkags hatten infolge der
günſtigen Witterung einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen, wenn
auch ab und zu ein Regenſchauer einſetzte. Die Kaffeepartie des Ar
beiterGeſangvereins „Liederbund“ erfreute ſich eines guten Be
ſuches. Die Sangesbrüder gaben manches Lied zum Beſten, ſo daß
die wenigen Stunden ſchnell dahin gingen. Der Steinarbeiter
verband feierte ſein 25jähriges Stiftungsfeſt unter guter Beteiligung
der Arbeiterſchaft. (Näheres morgen.)

weiten Platz. Der Tag

Kurkheater. Das Kurtheater bringt Mittwoch, 27. Junt, die
unvergeßliche Komödie „Der Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann.
Tauſendmal geſpielt, tauſendmal belacht wegen ſeines trefflich ge
zeichneten draſtiſchen Milieus aus der nahen Nachbarſchaft Berlins,
immer wieder reizvoll durch ihre köſtlichen Typen, die ein unver
wüſtlicher, göttlicher Humor unſeres großen Hauptmann auf die
Bühne geſtellt hat, wird das Werk auch hier einen großen Erfolg
haben. Die Spielleitung hat Chriſtian Lennbach, die Mutter Wolf
fen ſpielt Frau Neumeiſter. Der Vorverkauf iſt eröffnet. Außer
dem findet Mittwoch und Donnerstag nachmittags 3 Uhr je ein
Märchengaſtſpiel Erika Graf von den Reinhardt-Bühnen
Berlin mit eigenem Enſemble ſtatt. Am Mittwoch wird „Frau
Holle“, am Donnerstag „Hänſel und Gretel“ geſpielt. Alles Nähere
ſiehe Jnſerat.

Billige Brockenfahrkt Das ſtädtiſche Verkehrsamt veranſtaltet
am Mittwoch eine billige Brockenfahrt zu 3 Mk. für den Teilneh-
mer. Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, bemühe ſich nach dem
Verkehrsamt, auch ſind bei Kaufmann Kopf, Friedrichſtraße 107 a,
Karten zu erhalten.

Skraßenſperrung. Jn der Zeit von 8 bis 11 Uhr abends iſt
am Montag (heute) der Fußweg vom Kurhaus bis zur Lindenberg-
ſtraße für den öffentlichen Verkehr geſperrt.

Aus Halberſtadt.
Die Reichs-Arbeiter-Sportwoche

fand am geſtrigen Sonntag einen glänzenden Abſchluß. Der
Schwimmabend am Sonnabend in der ſtädt. Badeanſtalt zeigte eine
ſehr rege Beteiligung und gute Reſultate. Wir werden darüber
noch berichten.

Haupttag und Höhepunkt der ganzen Woche war der geſtrige
Sonntag. Am Vormittag begannen die Spiele ſchon auf dem
Anger. Am Nachmittag ſammelte ſich alles zum Umzug. Und es
war

ein Sporilerumzug,
der in ſeiner Schönheit und Größe ein ſichtbares Zeichen für die
Stärke der Arbeiterſportbewegung war. Voran die Radfahrer als
leichtbeweglicher Auftakt, darunter zwei Fahrer in Koſtümen auf
hiſtoriſchen Hochrädern, dann in langer Reihenfolge ſchmucke Tur
nerinnen und Turner, kraftvolle Ringer- und Boxrergeſtalten,
Schwimmer, Sänger, Fußballer, Schachſpieler uſw. Beſonderes
Gepräge verliehen dem ſtattlichen Zuge eine Reihe von Feſt
wagen, darunter ein Wagen des Ringſportvereins, ein wirkſamer
Aufbau mit einer prächtigen Athletengeſtalt, ein Wagen der Turner
mit Turnvater Jahn in der Mitte einer Turnerſchar, ein Wagen
des ArbeiterTheater Bundes u. a Ueberall wurde der ſchöne Zug,
dem drei Muſikkapellen begleiteten, von der Bevölkerung, die leb
haften Anteil an der Veranſtaltung nahm, lebhaft begrüßt.

Auf dem Anger
marſchierte alles in muſterhafter Ordnung auf und bildete ein
Carree. Der Kartellvorſitzende Gen. Uhl mann hielt eine kürze,
packende Anſprache, die mit einem Frei Heil auf die Arbeiterſport
bewegung ſchloß. Dann begannen die Spiele und Wettkämpfe, die
faſt alle Sparten zeigte. Das Programm eröffneten die Radfahrer,
die einen 24er-Reigen tadellos durchführten. Dann folgten Maſſen
Freiübungen der Turner und Turnerinnen. Ein ſchönes Zeugnis
exakter Uebung. Die Läufer traten zu ihren Wettkämpfen an.
Im Fußballſpiel kämpften Askanig und Hadmersleben in fairen
und techniſch gutem Spiel unentſchieden 2:22. Daneben wurden
Handballſpiele ausgetragen Die Ringer maßen ihre Kräfte auf
der Matte. Ein buntes Leben und Treiben herrſchte auf dem

eindrucksvo on der Monnigfoltigkeit der Arbeiterſport
ſache. Ueber die Reſultate werden wir noch berichten.

Ein Feſtball im Odeum beſchloß die Arbeiterſportwoche, die
ſicherlich einen ſtarken Nachhall in der ganzen Arbeiterſchaft und
einen erheblichen ideellen Erfolg gefunden hat und noch finden wird.

Mit der Fiſchkutſche von Magdeburg nach Liſſabon.
Der „eiſerne Guſtap“, der von Wannſee nach Paris mit der

Droſchke fuhr, macht Schule. Heute teilen uns die Herren Wilhelm
Appel und Ludwig Kaufmann aus Magdeburg mit, daß ſie mit
ihrer Fiſchüberlandkutſche von Magdeburg nach Liſſabon fahren
wollen. Sie haben am Sonnabend Magdeburg verlaſſen und wollen
dem ausſterbenden Gewerbe des Fiſchüberlandfahrens durch dieſe
Rekordfahrt einen Denkſtein ſetzen. An ihrem Wagen ſteht, wie ein
Bild zeigt: Magdeburg Liſſabon. Die zwei älteſten durch Autos
verdrängten Fiſchüberlandkutſcher Magdeburgs. Mit ihren beiden
treuen 24jährigen Schimmeln haben ſie ſich auf die weite Reiſe be
gehen und wollen heute abend hier in Halberſtadt eintreffen. Frei
Heil! auf dem Weg!

gab wieder einmal ein anſchauliches und m

Elternbeiralswahl an der Mädchen Volksſchule I. Da nur
eine in den beiden ſtattgefundenen Elternverſammlungen aufge
ſtellte Wahlvorſchlagsliſte eingereicht war, gilt dieſe als gewählt
Eine Wahl fand daher am Sonntag nicht ſtatt.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche. In der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 18. Juni bis
einſchl. Sonnabend, d. 23. Juni 2195 Schwimmbäder, 662 Wannen-
bäder, 84 ruſſ.-röm. Bäder, 35 elektr. Lichtbäder, 901 Brauſebäder,
zuſammen 3877 Bäder verahreicht.

Leichenfund. Am 20. 6. 28 wurde bei Elbe u, Kr. Wolmir
ſtedt die Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus der Elbe
geborgen. Die Unbekannte iſt etwa 1,50 m groß, 23--24 Jahre alt,
hat hellblondes Haar (Bubikopf), kleines Geficht, hohe Stirn, blaue
Augen, vollſtändige Zähne, kleine Hände und Füße; trug Trau
ring 333, gez. W. K. Bekleidung: ſchwarzweißkleinkariertes Kleid,
weiß Und blaugeſtreifter Unterröck, geſtricktes weißes Leibchen,
lila Beinkleid, leinenes Heind mit Spitzen und roter Gürtel. Mit
keilungen, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit der Leiche beitra
gen können, erbittet der Polizeipräſident in Magdeburg

Ein verunglücktes Silbenrätſel. Dem Druckfehlerteufel iſt
nichts heilig. Er treibt ſogar in der harmloſen Rätſelede ſein
loſes Weſen So kam es, daß in der Sonntagsnummer das Silben
rätſel durch eine verſteckte Korrekturgzeile unverſtändlich wurde. Die
Silben lauten richtig ſo: bau, ber bek, bell, bi, burg, che, dan, der,
e e, ei, ei, en, fek, gard, gen, hi, i, im, in, irm, ke, le, le len,
löb, lü, mo, neu, no, no, noc, o, o, rei, ro, ſu, tan, ta, then, tiv
tiv, tür, wel, wo

Polizeiverordnungsſammlung. Zu der im Sommer 1927 er
ſchienenen Sammlung der Polizeiverordnung des Regierungs und
Polizeibezirks Magdeburg des Regierungsrats Dr. Hirſchberg von
der Regierung in Magdeburg iſt jetzt im Verlag von C. A. Weller
ein Nachträg erſchienen, der wieder von dem gleichen Autor be
arbeitet iſt, ſich in Form und Jnhalt dem im vorigen Jahr erſchiene
nen Hauptband anſchließt und alle Polizeiverordnungen des Ober
präfidenten der Provinz Sachſen, des Regierungspräſidenten in
Magdeburg und des Polizeipräſidenten daſelbſt enthält, welche ſeit
Abſchluß des Hauptbandes Juni 1927 bis Anfang Mat 1928
erſchienen ſind. Die breite Oeffentlichkeit werden beſonders die
Straßenpolizeiverordnungen und Straßenverkehrsordnungen für
Magdeburg, ſowie für Schönebeck- Bad Salzelmen und Frohſe a. E.
intereſſieren, die hier erſtmalig zuſanmnenhängend, erläutert und mit
umfangreichein Sachregiſter verſehen, der Oeffentlichkeit in hand
licher Fort übergeben werden, ſowie die große Polizeiverordnung
über Feld u. Forſtſchutz, die anſtelle der bisher geltenden polizei
lichen Eingelbeſtimmungen über Feld und Forſtpolizei getreten iſt
und ebenfalls allgemeinverſtändlich erläutert und mit Sachregiſter
verlehen iſt. Das Buch, welches etwa 180 Seiten ſtark iſt, koſtet ge
bunden 12 RM. und iſt durch die Verlagsbuchhandlung C. A.
Weller in Berlin SW. 68, Lindenſtr. 71.72 ſowie durch die Buch
handlungen zu beziehen.

Eine Frechheit, die ihresgleichen ſucht, leiſteke ſich ein Mann
der geſtern vormittag gegen 8 Uhr auf dem Blumenbeet Ecke Wer
nigeröderſtraße- Sternſtraße ſeelenruhig Päonien abſchnitt. Als
ihn eine vorübergehende Frau auf ſein ungehöriges Tun aufmerk
ſam machte, bedrohte er ſie. Leider konnte dieſer unliebſame Blu
menſammler nicht gefaßt werden. Das Beet iſt erheblich beſchädigt
worden. Wer Mitteilungen über dieſen Vorfall machen kann, wird
gebeten, dies bei der Kriminalpolizei zu tun. Jeder muß mithelfen,
die gärtneriſchen Anlagen der Stadt zu ſchützen

Ein alker Mann überfahren wurde am Sonnabend nach

einer Seite ein Auto und von der anderen Seite ein Motorrad kam
und wich falſch aus. Er wurde von dem Motorrad gefaßt, deſſen
Fahrer keine Schuld trifft, und überfahren. Der Verletzte wurde
in ſeine Wohnung geſchafft und erlag einem Herzſchlag als Folge
des ausgeſtandenen Schrecks.

Aus Jlſenburg.
(Elternbeiratswahl) Von 795 Wahlberechtigten

zur Elternbeiratswahl haben 226 ihr Wahlrecht am Sonntag ausge
übt. Liſte 1 Chriſtlich Unpolitiſch erhielt 112, Liſte 2 Kinderfreunde
(ADGB. und SPD.) 112, ungültig 2, die aber im Zweifelsfalle
noch der Liſte 2 zugedacht waren. Da 11 Elternbeiräte zu wählen
waren, konnte bei dieſer Stimmengleichheit kein unzweideutiges
Reſultat erzielt werden, ſodaß ſich nach den Sommer-Ferien eine
Nachwahl nötig macht. Gewiß ein ſeltener Fall, der aber beweiſt,
daß es bei der Verhältniswahl mehr als ſonſt auf jede einzelne
Stimme ankommt. Es ſind 76 Ehepaare, 43 Männer ohne ihre
Frauen, 19 Ehefrauen ohne ihre Ehemänner und 12 einzelne

leugneten ganz entſchieden, daß die vom Angeklagten genau bezeich
neten Ziffern, die in Summa eine runde Doppelmillion ausmach
ten, wachträglich in die Bücher eingefügt worden waren.

Das hat man nun dadon, wenn man gär zu gut
ſchmunzelte Peter Voß kaltblütig wie immer.

Der Prokuriſt der Firma ſchilderte die Entdeckung des Dieb
ſtahls. Peter Voſſens juriſtiſche Aktien ſanken von Minute zu
Minute. Bobby Dodd ließ überhaupt kein gutes Haar an ihm und
ſchilderte ihn als den dickſten Bodenſatz des gebore ten Verbrecher

tums.
Nun kam Jim Stotkes an die Reihe, der ſich bis dahin außerhalb

des Sitzungsſaales befunden hatte.
Der Staatsanwalt jedoch beantragte ſchlankweg zwanzig Jahre

ſchweren Kerkers, nachdem er die rührende Geſchichte von dem
treuen Kaſſierer wie ein Gänſeblümchen und ihre unglaublichen
Einzelheiten zerpflückt hatte. Jim Stockes bekam von ihm für ſeine
ſchonenden Ausſagen einen akuſtiſchen Lorbeerkranz aufs Haupt
gedrückt, wodurch ſeine für den Angeklagten günſtigen Behauptun
gen exledigt waren

Der Anwalt ſprach drei Stunden bis alles gähnke.
Als ſich die Geſchworenen zur Beantwortung der Schuldfrage

zurückzogen, wurde Peter Voß doch etwas ſchwül zumute. Er kam
bös in die Klemme, wenn Jim Stockes nicht den Mund auftun
wollte. Der aber ſaß auf der Zeugenbank, ſah geradeaus und
ſchaute nicht links und nicht rechts. Sein bleiches Geſicht war wie
aus Stein gemeißelt. Keine Fiber zuckte darin. Er wartete auf
den Spruch der Geſchworenen

Die kamen bald wieder in den Saal und erſtatteten Bericht von
ihrer geheimnisvollen Tätigkeit, indem ſie die Schuldfrage mit allen
Stimmen bejahten.

Jetzt ſtand Jim Stockes langſam auf und machte drei Schritte
gegen die Schranke, hob zwei Finger auf und ſprach mit lauter
Stimme: Peter Voß iſt kein Dieb. Wir haben die Fiktion da
mals zuſammen ausgedacht und verabredet

Nach dieſem Bekenntnis war es eine ganze Weile mäuschenſtill
im weiten Sißungsſaale. Nicht ein einziger zweifelte an der Wahr
heit der Ausſage, nicht einmal der Staatsanwalt.

Nachdem die Richter ihr grenzenloſes Erſtaunen bemeiſtert hat
ten, ſetzten ſie die juriſtiſche Strafmaſchinerie wieder in Gang.

v

ſchreibt

Nun kam die andere Hälfte der Wahrheit ans Licht. Jin Zu
hörerraum wurde jede Ausſage Peter Voſſens mit wachſendem
Beifallsgetrampel begrüßt. Das Gefühl des ſouveränen Volkes für
dieſen treueſten aller Bankkaſſterer brach ſich Bahn. Die öffentliche
Meinung entlud ſich ſtürmiſch. Auch die Geſchworenen zeigten den
Enkhüllungen gegenüber wachſendes Jntereſſe. Am meiſten impo
nierte ihnen die Sicherheit, mit der Peter Voß das Steigen der
Kupferpapiere vorausberechnet hatte. Dagegen wogen alle die
kleinen Delikte, die er auf ſeiner Flucht begangen hatte federleicht.

Das Richtige ſiegte, das Recht unterlag. Peter Voß wurde zu
einem Dollar verurteilt wegen nachläſſiger Buchführung und Jrre
führung der Behörden.

Der erſte, der ihm gratulierte, war Bobby Dodd.
Das Publikum im Zuſchauerraum klatſchte wie bei einem The

atererfolg erſter Ordnung.
Als Peter Voß und Jim Stockes Arm in Arm aus dem Ge

richtsgebäude traten, wurden ſie von der begeiſterten Maſſe auf die
Schultern gehoben und im Triumph durch die Straßen gekragen.
Die Zeitungen tobten drei Tage lang in ſpaltenlangen Artikeln
über dieſen einzigartigen Fall. Bobby Dodds Ruhm ſtieg in die
Puppen. Aber er war daran unſchuldig. Peter Voß wurde inter
viewt und bekam von Barnum u. Bailey eine Einladung, ſeine ge
niale Flucht vor dem Detektiv für eine Welttournee auf der Zir
kusmanege zu inſzenieren, was er aber ablehnte.

Dann würde der Fall unter dem Tikel Der
Namen“ verfilmt

Die Firma Voß, Stockes u, Yarker mußte ihr Perſonal verdrei
fachen

Als Peter Voß zu ſeiner Frau kam, faßte ſie ihn am linken Ohr
läppchen und ſprach: „Rie wieder!“

Und er leiſtete ihr einen heiligen Eid, nie wieder ein Defizit zu
entwenden.

Dann flüſterte ſie ihm ein ſüßes Geheimnis ins Ohr
„Wenn es ein Mädchen iſt, dann ſoll es Mimoſa heißen,“ machte

ſie ſich aus.
Aber es wurde ein Junge und der bekam den Namen Jim.
Stockes und Dodd waren die Taufpaten. e
Dodd wurde von Polly unter die Haube gebracht, und Stockes

Mann ovhne

ließ ſich nicht wieder an der Börſe blicken

Dann kam Landgerichtsrat Pätſch über den großen Ententeich
und ging mit ihm ſpazieren.

Und ſo waren ſie alle zufriedengeſtellt.

Ende!

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.

Mit dieſer Erzählung beginnen wir morgen Es iſt die Ge
ſchichte eines ſtillen beſcheidenen, in ſich gekehrten jungen Mäd-
chens, daß einſam und verlaſſen iſt und allgemein als häßlich gilt,
weil die Verhältniſſe es mit ſich gebracht haben, daß alles Gute
und Schöne in dem Mädchen nach innen gekehrt ward. Der Vater
ein ſchwerreicher und herriſcher Gutsbeſitzer, hat das Mädchen
äußerſt ſtreng und hart erzogen. Sie iſt kaum zwanzig, als der
Vater ſtirbt. Das Teſtament ſetzt ihr eine Familie in das Haus,
unter deren Herrſchaft das junge Mädchen ein wahres Martyrium
zu erdulden hat. Der Vormund ſelbſt, ſeine Frau und der Sohn
bilden ein Kleeblatt, deſſen Grauſamkeit, Hinterhältigkeit und nie
dere Geſinnung durch nichts zu überbieten ſind. Da die Drei ſich
ſelbſt in den Beſitz des Gutes und des großen Vermögens ſetzen
wollen, ſchrecken ſie vor einem Verſuch, das Mädchen zu ermorden,

nicht zurück. Aber der Plan wird entdeckt, die Verbrecher werden
entlarvt, und in ganz kurzer Zeit entwickelt ſich aus der häßlichen
Brigitte Hellmer ein blühendes, friſches, begehrenswertes Mädchen
das an der Seite von guten Menſchen und an der Seite eines jun
gen Mannes, der um Brigitte freit, neu auflebt.
Anny von Panhuys zeichnet die Geſtalten mit lebenden Farben.
Deutlich und klar ſehen wir ſie vor uns. Die Handlung iſt ſo
plaſtiſch und pſychologiſch einleuchtend dargeſtellk, daß jedermann
den Roman mit dem allergrößten Intereſſe verfolgt

e

Schelers Rachfolger. Als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen
Philoſophen Max Scheler in Frankfurt a. M. hat Profeſſor Ernſt
Caſſirer in Hamburg vom preußiſchen Killtusminiſterium einen
Ruf nach Frankfurt erhalten.
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Elternteile, (Witwen, Witwer etc.) zur Wahl gegangen. Wäre die
Wahlzeit von 11—4 Uhr ſtatt von 8,30—1,30 Uhr geweſen, hät
ten viele Ehepaare, beſonders aber die Ehefrauen, welche ihren
Haushalt ſelbſt verſorgen müſſen, ihr Wahlrecht ausüben können.
Rüſtet alſo zur Nachwahl, daß wenigſtens 700 ihr Wahlrecht aus
üben. Wahlmüdigkeit darf es nicht geben. Wahlrecht, heißt Wahl
pflicht! Drauf und dran, agitiert und organiſiert!

Aus Thale.
S (Ortsausſchußſttzung) Am Mittwoch, den 27. Juni
findet abends 8 Uhr im Reſtaurant Steinbachthal eine wichtige
Ortsausſchußſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Delegierten iſt Pflicht.

Verband für Freidenkertum und Feuer
beſtattung.) Am Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr
findet beim Gen. Schinkel unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen werden gebeten, ohne Ausnahme zu
erſcheinen, da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen.

Aus Oſchersleben.
Das Reſultat der Elternbeiratswahlen) vom

Sonntag, den 24. Juni 1928. Knaben-Volksſchule: Abgegebene
Stimmen. 439. Davon entfielen auf Liſte „Schulfortſchritt“ 229
Stimmen, Chriſtlich unpolitiſch 208 Stimmen, ungültig 2 Stimmen.
Es entfallen auf jede Liſte 6 Vertreter Wahlbeteiligung 40 Proz.

Mädchen Volksſchule Abgegebene Stimmen 329. Es haben be
kommen Liſte „Schulfortſchritt“ 97 Stimmen, Liſte „Chriſtlich un
Politiſch“ 228 Stimmen, ungültig 4 Stimmen. Liſte „Schulfort
ſchritt“ hat 3 und Liſte „Chriſtlich unpolitiſch“ 9 Vertreter bekom
men Wahlbeteiligung 33 Prozent. Dieſe Wahlbeteiligung zeigt,
daß die Eltern der Schule nicht das richtige Intereſſe entgegen
bringen. Wir, die wir den Schulfortſchritt wollen, können als An
fang mit dem Reſultat zufrieden ſein. An unſeren Vertretern
wird es liegen, einen neuen und friſchen Geiſt in die Einrichtung
„Elternbeirat“ hineinzubringen.

(SPD) Vorſtand und Feſtausſchuß zum Parteifeſt
(Schützenfeſtſonntaghh Heute Montag abend 8 Uhr im Stadtpark
Feſtausſchußſizung. Alles muß zur Stelle ſein.

Aus Quedlinburg.
Ein Tag der Vepublik.

Zu dem am Sonnabend, den 23. und Sonntag, den 24. d. Mts.
in Quedlinburg ſtattgefundenen Kreisfeſt des Reichsbanners waken
die Kameraden aus der ganzen Umgebung erſchienen. Selbſt
Magdeburg war mit einer ſtattlichen Zahl gekommen. Schon am
Bahnhof wurden die Auswärtigen durch Ehrenpforten der Stadt
und des Reichsbanners begrüßt. Jm feſtlich geſchmückten Ge
werkſchaftshaus fand am Sonnabend der Begrüßungsabend ſtatt.
Nach einigen Muſikſtücken begrüßte der Kreisleiter Kam. Kröpke
und dann Oberbürgermeiſter Drache für die Stadt Quedlinburg
die Kameraden. Wohl eine beſondere Wirkung hatten die Begrü
ßungsworte des Oberbürgermeiſters Er erkennt die hohen Jdeale
des Reichsbanners an und ſtellt feſt, daß ſeit Beſtehen des Reichs
hanners wohl im Allgemeinen eine Aufwärtsentwicklung in der
Republik zu verzeichnen ſei. Der Redner wünſchte ein einiges Zu
ſammenarbeiten Aller zum Wohl des Volkes und Vaterlandes.
Einige Gymnaſtikübungen von Arbeiterturnerkindern ſowie lebende
Bilder der Wehrſportabteilung des Reichsbanners folgken hiernach.
Nach weiteren Muſikſtücken folgt das republikaniſche Weiheſpiel

Schwarz-Rot-Gold“, das von den Kameraden ſehr gut aufgeführt
wurde. Es ſpielt im a 1848 und dann im Auguſt 1919. So

en ſehr wirerhielt der Abend ein wirkungsvollen Abſchluß
m Sonntag morgen wurden die Quedlinhurger ſchon vor 7 Uhr

durch ein großes Wecken zum Aufſtehen gerufen. Um 1 Uhr for-
mierte ſich der Feſtzug am Langenberg. Viele auswärtige Kameé
raden waren erſt am Sonntag vormittag und mittag eingetroffen.
Im langen Zuge ging es zum feſtlich geſchmückten Marktplatz, wo
eine republikaniſche Kundgebung ſtattfand Etwa 200 Reichs
hannerkameraden marſchierten in beſter Ordnung im Zuge, der 32
Fahnen mitführte. Die Arbeiterſänger eröffneten die Kundgebung
mit dem Liede „Empor zum Licht“. Nach Begrüßungsreden des
Ortsgruppenleiters und des Kreisleiters ſprachen Kam. Wille
vom Gauvorſtand und Kam. Dr. Schwanecke vom Bundes
vorſtand. 6 Jahre ſind verfloſſen, da Walter Rathenau ermordet
wurde. Das Reichsbanner iſt berufen, ſeine Politik fortzuſetzen
und damit ſein Teſtament zu vollſtrecken. Hieran ſchloß ſich eine
Ehrung Rathenaus. Kam. Schwanecke ſpricht über den Ausbau
des Volksſtaates Der „Stahlhelm“ iſt eine ſterbende Organiſation,
aber wir dürfen auch nicht den Roten Frontkämpferbund vergeſſen
Sie alle müſſen lernen, daß wir in einer demokratiſchen Republik
ſeben. Mit einem Treuſchwur für Republik und Volksſtaat ſchloß
er ſeine Rede. Hierauf ſangen die Arbeiterſänger das Lied „Vater
land ein hohes Licht und die Kundgebung war beendet.

Der Feſtzug begab ſich alsdann durch die Arbeiterviertel zum
Gewerkſchaftshaus, wo am Nachmittag die Kameraden ein Konzert
und am Abend der Feſtball vereinigte, und gemütliche Stunden
vperleben ließ. Das Kreisfeſt war eine große republikaniſche Kund
gebung, die allenthalben einen nachhaltigen Eindruck hinterließ

GKadio- Baſtel- Ausſtellung Jm Rahmen der
Reichsarbeiter Sport und Werbewoche veranſtaltet der Arbeiter
Radiobund im Ebertſaal des Gewerkſchaftshauſes heute (Montag)
abend eine Ausſtellung der gebaſtelten Rädivapparate. Zugleich
werden Darbietungen auswärtiger Sender übertragen. Der Beſuch
wird jedem empfohlen. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. und be
rechtigt zugleich zum Beſuch ſämtlicher Veranſtaltungen des Arbei
terſportkartells während der Werbewoche.

S Quedlinburg im Flaggenſchmuch. Anläßlich
des Kreisfeſtes des Reichsbanners Schwarzrotgold waren beſonders
die Arbeiterviertel ſehr ſtark mit Guirlanden, Kränzen, Blumen,
ſchwarzrotgoldenen Fahnen und Fähnchen geſchmückt. Selbſt die
Stadtverwaltung hatte einige ſtädtiſche Gebäude mit Reichs Stadt
und Landesfarben verſehen. Während aber jeder Republikaner des
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vor ſechs Jahren ermordeten Walter Rahtenaus an ſeinem Todes
tag, den 24. Juni gedachte, wagte der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete und Bäckermeiſter Rieſeberg die Farben der Mörder
Rathenaus zu zeigen. Das ſei feſtgeſtellt!

Provinz und Nachbarſtagaten.
Blankenburg, 23. Juni.

von Rothehütte, von Elend
einer Margarinefirma aus

(Autounfall im Har z.) Oberhalb
kommend, verunglückte ein Lieferwagen

Halberſtadt. Der Wagen geriet auf
völlig ebener, neugedeckter Straße von der Strecke ab, überfuhr
einen Steinhaufen, prallte gegen einen Baum, ſtürzte ſeitlich um
und blieb ſchwer beſchädigt liegen. Die beiden Jnfaſſen wurden
nicht herausgeſchleudert und erlitten keine äußeren Verketzungen.
Sie konnten noch zu Fuß die Poſtagentur Rothehütte erreichen,
um von da zu telephonieren. Während ſie dort weilten, brach
plötzlich der eine beſinnungslos zuſammen, da er bei dem Zuſam-
menprall mit dem Baum wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütterung er
litten hatte. Ueber die Urſache des Unglücks iſt nichts bekannt.
Man vermutet entweder Federbruch oder Verſagen der Steuerung

Bernburg, 23. Juni. (Mit dem Motorrade geſtürzt.)
Als der Motorradfahrer Herbert Bathke in den Abendſtunden eine
Fahrt nach Calbe unternahm, um ein neues Motorrad einzufahren,
ſtürzte er beim Begegnen mit einem Wagen. Mit einem doppelten
Schädelbruch und Schenkelbrüchen mußte er dem Krankenhauſe in
Calbe eingeliefert werden, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Magdeburg, 23. Juni. (Ein Kind totgefahren) Als am
Freitag gegen 18 Uhr ein Berliner Perſonenkraftwagen, der in
Richtung Damaſchkeplatz die Olvenſtedter Straße in der Nähe der
Ebendorfer Straße paſſierte, einen Magdeburger Perſonenkraft-
wagen überholen wollte, kam plötzlich der 6jährige Knabe Werner
Brothun von der linken Seite auf den Fahrdamm gelaufen. Der
Führer des Berliner Wagens verſuchte im letzten Moment dem
Kinde nach links auszubiegen, als es plötzlich gerade in Höhe des
Autos zurück vor die Räder lief und überfahren wurde. Nür mit
ſehr ſchweren Verletzungen konnte der Knabe geborgen werden,
denen er bereits auf dem Wege ins Krankenhaus erlegen iſt.

Sipfenfelde, 23. Juni. (Ein tragiſches Geſchickh) entriß
der Familie des Landwirts W. hier den 14jährigen Sohn. Der
Knabe hatte ſich vor etwa 14 Tagen eine unbedeutende Wunde am
Daumen zugezogen, die anfänglich ſchnell heilte. Letzten Sonntag
aber ſtellten ſich ſtarrkrampfähnliche Erſcheinungen ein, die die ſo
fortige Ueberführung ins Kreiskrankenhaus erforderkten. Geſtern
nachmittag nun raffte der Tod das blühende Menſchenleben dahin.
Die ganze Gemeinde bringt den gebeugten Eltern und Großeltern
tiefes Mitgefühl entgegen.

Vermiſchtes.
Die Entwicklung der Kohlenſtaub

lokomotive.
Die deutſche Induſtrie hat auf Anregung der Deutſchen Reichs

bahn Geſellſchaft nach längeren Verſuchen über die Anwendbarkeit
der Kohlenſtaubfeuerung auf Lokomotiven zwei hierfür durchaus
brauchbare Löſungen geſchaffen. Die Schwierigkeiten in der An
wendung dieſer Feuerung auf bewegliche Keſſel waren namentlich
in dem beſchränkten zur Verfügung ſtehenden Raum begründet, der
die Unterbringung einer großen Brennkammer verhinderte. Ge
rade dieſe mit Chamotteſteinen ausgekleideten Kammern, die z. B.
im Großkraftwerk Klingenberg eine Größe von etwa 62810 m
erreichen ermöglichen aber im ſtationären Keſſelbau erſt einen reſt
(oſen Ausbrand der mehlartigen Kohle, di gleichzeitig
die notwendige Verbrennungsluft in die Brennkammer einge
blaſen wird und hier unker Zutritt von Sekundärluft verbrennt.
Erſt nach völligem Ausbrand in der Kammer geben die hoch er
hitzten Verbrennungsgaſe ihre Wärme an die Keſſelwandungen ab.
Es iſt nunmehr jedoch gelungen, auch bei Lokomotiven mit Hilfe
einer weitgehenden Flammenaufteilung, d. h. Unterteilung des
Brenners, und einer vorherigen innigen Durchmiſchung des Koh
lenſtaubes mit der Verbrennungsluft den mit feuerfeſten Steinen
ausgekleideten Aſchkaſten und die darüber befindliche kupferne
Feuerkiſte als Brennkammer zu bentttzen und trotz der etwa 6 bis
8 mal höheren Feuerraumbelaſtung gegenüber den ſtationären An
lagen eine vollkommene Verbrennung zu erzielen

Der Unterſchied der beiden Löſungen beſteht in der Konſtruktion
der Brenner. Die eine Bauart (AEG.) bläſt durch einen Venti
lator nur ſoviel Luft durch die beiden an den Längswänden der
Feuerkiſte ſitzenden Brenner ein, als zum Mitreißen des Kohlen
ſtaubes erforderlich iſt, die übrige Verbrennungsluft wird als Se
kundärluft durch einen Spalt an der Vorderſeite der Feuerkiſte an
geſaugt und dabei von den heißen Chamotteſteinen vorgewärmt.

Das Brennſtoffluftgemiſch wird alſo erſt hinter den Brennern
nach Zutritt der Sekundärluft brennfertig. Bei der anderen Bauart
(Studiengeſellſchaft, der die namhafteſten deutſchen Lokomotiv
fabriken angehören) wird die geſamte Verbrennungsluft durch den
Ventilator eingeblaſen, ſodaß das Gemiſch bereits vor den beiden
Brennern brennfertig iſt. Dieſe Brenner ſind nebeneinander an
der Rückſeite der Feuerkiſte angeordnet und beſtehen aus einem
koniſch erweiterten Rohre, das an der ſogenannten Brennplatte von
etwa m Durchmeſſer Bohrungen mit einem engſten Durchmeſſer
pon etwa 5 umim, durch die das fertige Brennſtoffgemiſch eingeblaſen

wird.Die übrigen Einrichtungen ſind bei beiden im Grundprinzip die
ſelben Der Kohlenſtaub wird mit Förderſchnecken, die von einer
kleinen Dampfmaſchine gekrieben werden, zu dem Bunker mittels
Düſen den Luftleitungen zugeführt. Der von einem Dampfturbo
ventilator erzeugte Luftſtrom führt den Kohlenſtaub durch die
Brenner der Feuerkiſte zu. Ein kleiner Hilfsbrenner mit Hilfs
gebläſe dient als Zündflamme für die beiden Hauptbrenner und
ermöglicht den Dampfbedarf der Lokomotive bei Stillſtand u. Leer
fahrt zu decken. Sämtliche Hilfsmaſchinen (Hampfmaſchine, Venti
latoren uſw.) ſind auf der Vorderſeite des Tenders angeordnet.

Nach den bisherigen Verſuchen werden ſich bei dieſen Lokomo
tiven nicht unweſentliche Erſparniſſe im Betriebe erzielen laſſen,
die namentlich auf der Verbrennung von minderwertiger Kohle,
insbeſondere von Braunkohlenſtaub, beruhen Aber auch die Ent
kaſtung des Heigers und die Steigerung der Leiſtungsfähigkeit de
Lokomotivkeſſels werden erhebliche betriebliche Vorteile mit ſich

bringen.

e mit Luft

Die Poligei von Kiſchinew hielt dieſer
der in der Stadt unter dem Namen Leo

Er galt als einbeinig und ſehr krank;
andere Bettler, die auf ſeine guten Einnahmen eiferſüchtig waren,
klagten ihn nun vor Gericht des Betruges an. Er wurde verhaftet
und bei einer Hausſuchung ergab ſich, daß er nicht nur ein Be
trüger, ſondern auch das Haupt einer Diebesbande war. Adazki
ſelbſt nahm nie an den Einbrüchen teil, aber er organiſierte ſie um
keinen Verdacht auf ſich zu lenken, bettelte er. Denn tatſächlich iſt
er ein reicher Mann. Er beſitzt in den Banken von Bukareſt vier
Treſors, in denen Werte von 72 Millionen Lei gefunden wurden.
Unter den Wertgegenſtänden befindet ſich ein goldenes Zigaretten
etui, in deſſen Jnnenſeite die Worte eingraviert ſind. An den

Der Chef der Diebe.
Tage einen Bettler an,
nidas Adagki bekannt iſt.

Herrn und Meiſter von Deutſchland Kaiſer Wilhelm 1905. Die Jn
ſchrift iſt von Diamanten eingerahmt. Adazki, ein Armenier, war

Juwelier in Konſtantinopel, von wo er zurzeit der Armenierver
folgungen flüchten mußte.

Riſtedt, 23. Juni. Einen Toten beraubk.) Der Land
wirt Heinrich Reiſener ſen. aus Riſtedt kam nachts aus dem etwa
2 km entfernt liegenden Nachbarorte Jmmekath mit dem Rade.
Infolge eines Herzſchlages wurde er ſchwindelig, ſtieg vom Rade,
fiel auf die Grabenböſchung und war tot. Dem Landjägermeiſter
Grünbeck aus Jmmenkath iſt es jetzt gelungen, den Fall reſtlos
aufzuklären. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Schneidergeſelle Willi
Teitge aus Dönitz, der zufällig von Riſtedt kam und die Leiche auf
dem Rücken liegen ſah, dem Toten die Uhr nebſt Kette raubte,
ſein altes Rad in den Graben legte und den Toten auf das Rad
in den Gräben zog, ſo daß es den Anſchein erweckte, der Tote ſei
mit dem Rade in den Graben geſtürzt. Mit dem Rade des Toten
fuhr der Räuber zu ſeiner Arbeitsſtätte zurück. Der Täter konnte
inzwiſchen ermittelt und verhaftet werden.

Eſchwege, 23. Juni. (Tot gefahren Auf der Eiſenbahn
brücke zwiſchen Niederhone und Albungen wurde die 27jährige Ww.
Wiegand aus Jeſtädt beim Ueberſchreiten des Bahnkörpers von
dem in der Richtung nach Allendorf fahrenden Perſonenzuge, der
um 15.16 Uhr in Albungen eintrifft, überfahren und auf der Stelle
getötet.

Gardelegen, 23. Juni. (Vom Löwen geſchlagen.) Ein
zehnjähriges Schulmädchen kroch unter einem Menageriewagen
durch, um ohne Eintrittsgeld in den dort gaſtierenden Zirkus zu
gelangen, und kam dabei dem Löwenkäfig zu nahe. Ein Löwe, der
das Kind bemerkt hatte, verſetzte ihm einen heftigen Prankenſchlag,
wodurch es im Geſicht ſchwer verletzt wurde.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 22. Juni.
Wie Meineide zuſtande kommen. Jn einer früheren Schwur

gerichtsverhandlung war eine Ehefrau wegen fahrläſſigen Falſch
eids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, weil ſie in einem Ehe
ſcheidungsprozeß eine falſche Ausſage gemacht haben ſoll. Gegen
das Urteil hatte die Angeklagte Reviſion eingelegt, mit dem Er
folg, daß die Sache vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung
an das Schwurgericht zurückverwieſen wurde. Dieſe Verhandlung
zeigte wieder einmal mit aller Deutlichkeit, auf welche Weiſe oft
Meineidsprozeſſe entſtehen, nämlich durch Haß und Rachſucht. Die
Belaſtungszeugen mußten einer nach dem andern trotz ihres an
fänglichen Beſtreitens für ſte äußerſt kompromittierende Dinge
zugeben. Trotzdem wurde die Angeklagte wieder verurteilt, die
Strafe aber auf 3 Monate Gefängnis herabgeſetzt.

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 22. Juni.

Was durch Aulkoraferei entſtehen kann. Ein Chauffeur war des
Nachts in einem raſenden Tempo die Magdeburger Chauſſee ent
lang gefahren. Trotz des raſenden Tempos war er alles andere als
aufmerkſam, denn es entging ihm, daß an einer Wegkreuzung im
nächſten Augenblick ein Zug die Chauſſee paſſieren mußte, obwohl
der Lokomotivführer unaufhörlich Signale gab. Noch haarſcharf
vor der Wegkreuzung konnte der Chauffeur das Auto zum Halten
bringen, ſodaß ein großes Unglück vermieden wurde. Das Urteil
lautete wegen Eiſenbahntransportgefährdung auf 120 Geld
ſtrafe.

Die nichtbezahlten Waren. Eine Händlerin hatte vor 4 Jahren
einen großen Poſten Ware auf Kredit gekauft, aber davon bis heute
keinen Pfennig bezahlt, trohdem ſie dazu in der Lage geweſen
wäre. Sie wurde wegen Betrugs zu 100 C Geldſtrafe verurteilt

Ein ungangenehmes Jahrmarkisabenteuer hatten zwei junge
Damen auf dem letzten Frühjahrsmarkt erlebt. Ein Mann hatte
ſich ihnen auf unſittliche Weiſe genähert. Das Urteil lautete auf
1 Monat Gefängnis

Der gefälſchte Krankenſchein. Ein Arbeitsloſer war vom Arzt
einige Tage krank geſchrieben und hat für dieſe Tage auch Kranken
geld erhalten. Jn derſelben Zeit ſoll er aber auch gearbeitet haben
ſodaß er ſich dadurch des Betruges ſchuldig gemacht hatte. Das
konnte dem Angeklagten aber nicht mit Sicherheit nachgewieſen
werden. Ferner hat der Angeklagte, als er ſpäter nochmals krank
geſchrieben wurden, den Krankenſchein derart gefälſcht, daß er da
rauf ſtatt für 2 Tage, für 4 Tage Krankengeld erhalten mußte. Da
die Fälſchung jedoch bemerkt wurde, blieb es beim Verſuch. Das
Urteil lautete wegen des erſten Falles auf Freiſpruch, wegen des
zweiten auf 3 Wochen Gefängnis

Sport.



Freie Turn und Sport Vereinigung. Die Neinſtedter Freie zeigte, daß von den Angehörigen des Reichsbanners echt deutſche Serli g lung J STurn und Sport Vereinigung nahm an dem am letzten Sonntag Gemütlichkeit und Kameradſchaſeheyteit gepſlegt wird. Denn net arten u Juni. Setreide und
in Harzgerode abgehaltenen großen Sportfeſt teil. Folgende wurde der Abend mit einigen Muſikſtücken. Sodann begrüßte Kam. märkiſcher Reg ter en en en
Turner konnten als Kieger heimkehren: Paul Meinert (1. Preis in Hörnig die Gäſte und brachte einige geſchäftliche Mitteilungen zur Wintergerſte Hafer märkiſher
der Oberſtufe), W. Tappe (5. Pr. Oberſtufe) u. A. Janſeck Pr. Kenntnis der Kameraden Nun nahm Kam. Schütte das Wort zu Dehenttege e Roggenmehl 35.25 38.25
d. Schülerabtlg.) Die 1. Mannſchaft unſerer Freien Turn u. Sport einem kurzen aber zündenden Vortrag über „Das Reichsbanner Seinſagt S Wltgigerehee t c veiſeerdien
Vereinigung trug gegen die erſte Mannſchaft von Bernburg ein und die Kommunalwahlen“. Reicher Beifall lohnte den Redner 35.90-40.00. Futtererbſen 2400 Keluſchten e

Handballſpiel aus. Neinſtedt hatte Anſtoß und ſpielte mit der Mit kernigen Worten weihte ſodann Kam. R. Köchig das neue b e Wigen Lupitten, haue
Sonne im Rücken und konnte ſo das Spiel beſſer ausnützen. Zu Tiſchbanner. Mit der Mahnung, die Kameraden möchten immer ges hen e e errnee Seradella
nächſt entwickelte ſich ein faires Mittelfeldſpiel. Dann gelang es treu zum Banner und zur Republik ſtehen, übergab ers dem 8. 1580— 16.00. Sova Schrot 2060 s e et
den Bernburgern in der 18. Minute, das erſte Tor zu holen Rein Bezirk. Ein von Frl. Hoffmeiſter ſehr gut geſprochener Prolog flocken 25.60-—26.00.
ſtedt führte das Spiel mit verdoppeltem Eifer weiter Die Hie ſowie ein Dank des Kameraden Hörnig an die Frauen für die wert
ſigen e don r rn um a en et volle Stiftung, ſchloß die ernſte Feier Hieran ſchloß ſich der geging es in e Pauſe Nach dem Seitenwechſel ließ Keinſtedt merk mütliche Teil des Abends und hielt die Erſchienenen in roher df K P glich nach. Mit 2.0 für Bernburg trennten ſich die Gegner Stimmung bis zum frühen Morgen n Eine en un un ro ramme

Beim deutſchen Derby, welches bei herrlichſtem Wetter geſtern diente Aufmerkſamkeit wurde noch der kleinen, aber für unſere der hauvtſächlichſten deutſchen Sender
in Hämburg Horn geritten wurde, zeigte der dreijährige Hengſt Sache ſehr rührigen Gattin des Bezirksführers zu Teil. Um 24 Uhr
r Die Huote betrug 32.10. Der Favorit ertönte ein Tuſch und ein kräftiges „Frei Heil“ zu Ehren des Dienskag, 26. Juni.

tjagte- Geburtstagskindes Frau Hörnig, ſcholl dur Saal. SDeutſche Boxer in Paris geſchlagen. Bei den Boxkämpfen, die Wermgerode Spieler An See hen s Uhr Berlin, 20,30 „Sendung von TriErgon-Tonfilmen (Vortrag,
J Sonnabend Dr. in Paris ſtattfanden, wurden die beiden eben am Dornberg. Alles muß pünktlich zur Stelle ſein Muſik.)
deutſchen Boxer, Breitenſträter und Domgörgen von d er Firm f ßttig hierſelbſt, iſt e r rihren franzöſiſchen Genern Argotte und Moling geſchlagen Beide n ne e e Anlage wuſternanſen (Feeſen Uerertregung on Berlin
Kämpfe gingen über die vollen Runden. Während Breitenſträter Sie iſt daher in der Lage, dauernd Einheitsanzüge herguſtellen. Der Leipzig 20,15 „RoſeggerAbend“ (Rezitat.). 21,30 Schrammel
ünbeſtritten Argotte unterlegen war, wurde die Entſcheidung der Stoff iſt von beſter Qualität. Durch eigene Fabrikation können die muſik. 22,45 Unterhaltungsmuſik von Dresden e
Schiedsrichter, die Molina den Sieg zuſprachen, vom Publikum Anzüge zu äußerſt billigen Preiſen geliefert werden. Der Stoffdas ein Unentſchieden für angemeſſen hielt, teilweiſe mit Wider kann jedergeit bei der Firma Rottig beſichtigt werden. Die Zah Hamburg. 1925 Der Barbier von Sevilla Komiſche Oper
ſpruch aufgenommen. kungsbedingungen ſind günſtig. ſo daß es jedem Kameraden möglich von Roſſini. (Uebertr. von Hannover.) Darauf Kabarett. S

egemacht iſt, in den Beſitz eines Einheitsanzuges zu gelangen. Langenberg. 20,15 Robert Koppel Abend

ofen. purtel deuſgunds Hneleeſe i der ſMiſten Rartttane daltettdt. Amtliche Wetternachrichteny.
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591 am 16. Juni 1928
Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 100 Pf. 5 t Sha t Braunkohl S onn tagS. P. D. Unkerkaſſierer. Die Genoſſen werden erſucht, den Eßäpfel Pfd. 29 Pf. Gurken, ausl. Stck. 25 70 2 un Z

ſier t ſps g Kleine Aepfel 10—20 5Monat Juni umgehend zu kaſſteren, damit ſpäteſtens am 4—5. Sirnen, aus Einlegegurken SchckJult abgerechnet werden kann, um die Abrechnung an den Bezirk Kochbirnen 7 Sellerie Stck 50—80 ffrüh genug einreichen zu können. Se n Forreetachelbeeren a 35 c.u Fohamiesbeeren Butter Eier, Käſe:Himbeeren Nolkereibutter Pfd. 190--210 Pf.Erdbeeren r 1.00 Bauernbuttter 90Heidelbeeren x Nargarine 60-120eihshanner chwarzRot- GoldBananen Stiick 15 25 Harzer Käſe 5 10
e
Apfelſinen Stück 1015 eiſch und WurſtHalberſtadt. (Schutzſport.) Heute abend 19 Uhr haben magere e ar t

ſämtliche Kameraden auf dem Anger zu ſein. Gemüſe Bratwurſt 140--180Halberſtadt. Am Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, findet gartoffeln, neue Pfd. Pf Rotwurſt I. Sorte 122
beim Kameraden O. Bollmann eine ſehr wichtige Kameradſchafts Znduſtrie s u 100
führerſitzung ſämtlicher Bezirke ſtatt, wozu auch die Unterkaſſierer Zwiebeln, neue 29 Leberwurſt Sorte 120
eingeladen werden. Da es Wichtiges zu beſprechen gibt (Mag Erbſen e 50 7 100
deburgfahrt uſtw), iſt es dringend erforderlich daß alle betreffenden Hohnen, heune 170 gindſteif o

Kameraden erſcheinen. Wachsbohnen x Kalbfleiſch 110 130Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden gebeten, bis ſpäteſtens Bohnen, weiße Schweinefleiſch 100 120
den 4. Juli mit dem Hauptkaſſierer abzurechnen. Es iſt dies drin So en aus S Hammelfleiſch r S
gend erforderlich, damit die Abrechnung mit dem Gau nicht ver Rhabarber e

zögert ind Seheruh 4 b. W wot FieenHalberſtadt. (Wochenplan). Heute Montag dritter Vortrag über ohrrüben ungern e KRotsungen Pſd
Volkswirtſchaft. Es kommt nur die Arbeitsgemeinſchaft. Am Mitt Hohlrabi Moll 100 Sgpelen

n Radieschen Bund Schellfiſchwoch Heimabend. Bei gutem Wetter werden wir auf dem Hofe Kettiche Stck. 190 Labeljau eFahrtenberichte vorlsſen. Bringt Freundinnen und Freunde mit. Schnittlauch Bund 5 Steinbutt
Am Freitag Sporten und Spagiergang. In dieſer Voche muß Wheet Se eende
ſich jeder Dortmundfahrer gemeldet haben e We h eHalberſtadt. Kameraden! Am 4. und 5. Auguſt veranſtaltet der Blumenkohl Stück 50—100 Bücklinge, Kieler 60 S SERKRUNG:- Oben O feier ohatbdedeckt. O. o bedeckt Regen

i faſſ feier i ie rSan Magdeburg r große e e Nagdeburg 2 Schneg -Duost. Sebel. K Gewitfter. Aocaupein. Aftoge. O Sie sehr leichteSein h m fach Otünnischhieſige Ortsgruppe will, wie im Vorjahr nach Leipzig, verſuchen,einen Extrazug nach dort zu ſtellen. Die umliegenden Ortsgrup SämereienWochenbericht Verl ne arm. die biete tneges i en Mage die eingezeſchnefen nen
beten, jetzt hierzu Stellung zu nehmen. Um d. Fi m. b. H. i sodorem rerdingen ſie Orfe n gleichem iuffaruck. Die Reden ges Octen sjehendenpen werden gebeten, ſchon jetzt hierzu g zit neh d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin obacem eecd e e

möglichſt jeden Kameraden die Fahrt nach Magdeburg zu rmss. Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten e
lichen iſt wieder eine Reiſekaſſe eingerichtet Kamerad Förſter Gebrauchswerten je nacy Qualität für 50 ig ab GroßBerlin Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
ling, Huyſtraße 15, nimmt ſchon jetzt Spargelder dafür an. Auch Rotklee Mk. 8000 9600 Kammgras Mk. 140 00 155 90 eMeldungen von auswärtigen Orksgruppen, welche den Extrazug mit Schwedenklee 105 00 120.00 Glatthafer 63.00 69.00 Vorausſichtliche Wikterung bis 26. 6., abends

i ögli 2 Wi i ern wollen ſind möglichſt gar an denſelben Kameraden u See rn rigen 15.00 125.00 Das Einfließen mäßig warmer maritimer Luftmaſſen erhöht den
ü d. S Rot Gold leuchtet Sonnabend von Weißklee 8500 110.00 Gem. Riſpengras 196.00- 126.00 Luftdruck über Mitteleuropa, ſodaß das im Weſten liegende Hoch

Halberſtadt. Schwarz Rot Co echte n von Wundklee Seradella Zum Tagespreis druckgebiet Neigung zeigt, einen Ausläufer oſtwärts vorzuſchicken.
den Wänden des freundlichen Saates in Kanerun. Eine kleine Sinſaagt 2092200 Unſer Wetter erfährt dabei eine weitere Feſtigung, die nur ganz

n Se elken piaue vereingelt noch durch örtliche Gewitterbildungen geſtört wird. Dieaber fleißige Kapelle ſorgte für gute Stimmung der dort ſehr zahl Wieſenſchwingel
Buchweisen, braun 1899 Temperatur nimmt zu und wird bald in den Höchſtwerten Somreich erſchienenen Gäſte. Was war eigentlich los in Kamerun? a nr a

h

Ja, Kameraden, wißt ihr nicht, daß Kamerad Hörnig für dieſen engl. Raygras 9800 4800 Buchweigen ſilbergr. 1900 2100 arm x als 25 Grad erreichen Eine weitere nennens s
Abend ſeine Gekreuen zu einem kleinen Kränzchen um ſich ver ital. a Wo Stoppelrüben, l. u. r. 75.00-90.00 re weite u ger nicht uneemn, da ſich der Kern

e des hohen Drucks nach den vritiſchen Jnſeln verlägert und daherſammelt hatte? Und wißt Jhr ferner nicht, daß die Damen des
8. Bezirks ein prachtvolles Tiſchbanner geſtiftet und dieſes nun eine eeinträchtigendt t ichkeit i zwar langſame, aber doch die Strahlung beeinträchtigenden er e er e e. a d e d Nordweſtſtrömung über Mitteldeutſchland hervorrufen wird.Händen des Bezirksführers ſelbſt lag, war es kein Wunder, daß 53 3 Sdieſer für eine jetzt ſo ſeltene wundervolle Sommernacht geſorgt ſ. ſ. I ſ e l ung Ausſichten Ziemlich heiter, Temperatur in den Höchſt

2 werten bis über 25 Grad anſteigend.hatte. Man kann wohl ſagen, daß dieſer Abend wieder einmal

ne s pirekten Gemeindeſtenern gemäß Beſchlutz der zne en en be n Sie geſegüchen Vorſoriften über den Aus Werunig S e
e e Mutterschutz und die e Kurtheateren, die n auernd land- oder forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken Mutterschaftsfürsorge Geschäftesthernahme

zu dienen beſtimmt ſind, Ratgeber über das Geſetz über die Be Mittwoch, d. 27. Juni,v en Sago aur ſagten grund ſchäſtigung vor und nach der Niederkunſt Je beehre mich, d ten Ei s übervon allen übrigen Grund S ehe es de e erhe vent ch beehre mich, der verehrten Einwohner 9 Piher el

enhi i d We eErtrage, er 50 Dre ni e e e Gertaet Bande mann Billige Geſellſchaftsfahrtrei t ſt i ehe eh n r Pagmlage Dieſes neue Heſt bringt zum erſten Male Zu i e Preiſe 22 bis 0.75 Mk nach enGewerbetavital. eine Zuſammenſtellung weit verſtreuter Nette von v r ck en. eH Zu den Gewerbeſteuerzuſchlägen tritt ſür Rechtsnormen mit eingehend Erläuterung. Märchen Gaſtſpiel en. e
diejenigen Verſicherungs, Bank Kredit und Das Suchlein wird dem Berg steamten Heanns Werner Aps Mittwoch d. 27. JuniWarenbandelsunternehmen, welche im Ge eine Sülle der Anregung und Beleprung Erika G a Promei i t ſeb. bieten, nicht minder aber denBetetligten nſtt t rika Graf Näheres t Programm.ne t en r ſelbſt unentbehrlich ſein. käuflich übernommen habe. Jür reelle und n den Reinbardt Teilnehmerkarte zus Mr.
e daren ein Zuſwlag ven 29 Wrovent Volks Bu chhandlung pünktliche Belieferung werde ich beſtens Sorge Bübnen,- Berlin bei KaufmannKopf, Friede

d e iſt r e z F tragen. Auf Wunſch Abholung und Zuſtellung Mitte d Kek t zichſtraße 1070 und imai 192 ehmigt; der Herr nachm. r 4Oberpraſident hat am 9. Juni 1928 zugeſtimmt. Halberſtädter Zageblatt der Sachen frei Haus. 9 e s ſtädt. Verkehrsamt.

Halberſtadt, den 25. Juni 1928 Frau HollDer Magiſtrat G Oskar Fahr, on enna ebrüder Gri eS g munen en en u in un ſſ tG j Von meinen Schmerzen S Hänſel un kete l Il Ill Preuß büdd. Klu Kluſſen Lotterie ar e nes vom Kurhaus bis zur Linden nach Gekenter Grimm m h

S ais an Der Fußtwe iS z uun z i bergſtraße hen der Flutrenne, iſt am 25. Juni Sofas, ee Die u r zu 10 Pfa. iſt eingetroffen Gictit, Ischies und e W dis 2 Uhr ur den öffentlichen reiſe 950, 1.00 u. 150 M. Sinne
Sie Loſe zur 4. Klaſſe müſſen Rheumatismus Verkehr geſperrt. Vorverkauf. Zigarren Jederbetten, Patentbis 3 Juli eiden, Rot lentos Aus Wernigerode, den 23. Juni 1928. r Matratzens eritenert werden. e ich in e Die PolizeiVerwaltung. Dr. Gepel. Beriteſtret e

S z 2 sit iür wenige gar rrrrrrrrgDie Staatlichen Lotterie Einnehmer: e e er z Megitterteene Zageben gibt e e Aruccſochen e varzer Vollzſtimme Eis Betten
d T Magdeburg 15839 Poſtſcheckkonto Magdeburg a Keikberge Nr. Sis, Cli ſchne z t am en e

getrn n r e n n wen en e eh
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